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49. Jahrg. 


Ekrzynski in Amerika. 


4 Neuyork, 23. Juli. PAT. Auf einem Bankett, das zu 
45 Ehren des polniſchen Außenminiſters Skrzynski von der 
Foreigne Politie Aſſociation gegeben wurde, hielt der 
Miniſter eine längere politiſche Anſprache. Das Auditorium 


ſetzte ſich aus den hervorragendſten Neuyorker Perſönlich⸗ 


keiten zuſammen, die ſich für die Außenpolitik intereſſieren. 
Nach Dankesworten für den ihm von den Behörden und dem 
Publikum bereiteten herzlichen Empfang erklärte der 
Miniſter, daß eines der Ziele ſeiner Reiſe nach Amerika die 
Konſolidierung der finanziellen Schuld und die Abtragung 
der moraliſchen Schuld ſei. Polen werde es niemals ver⸗ 
geſſen, daß Präſident Wilſon durch den 13. Punkt 
ſeiner Deklaration den Stein entfernt habe, der das 
Grab Polens beſchmerte und daß Amerika nach dem Kriege 
Tauſende von polniſchen Kindern vom Hungertode gerettet 
habe. Im Anſchluß hieran zeichnete der Miniſter ein Bild 
der Fortſchritte Polens auf dem Gebiet der Induſtrie, der 
Landwirtſchaft, der Finanzen und des Eiſenbahnweſens, wo⸗ 
bei er beſonderen Nachdruck auf die Entwickelung der Bil⸗ 
dung ſeit der Wiedererlangung der Freiheit legte. Von 
Polen hätten verſchiedene Perſonen als von einem milita⸗ 
riſtiſchen und kriegeriſchen Staat geſprochen. Es gäbe hier⸗ 
bei keine größere Fälſchung. Polen habe als Schlachtfeld 
während des Weltkrieges und dann durch die Invaſion der 
Bolſchewiſten mehr gelitten als jeder andere Staat. Polen 
habe ſeine Grenzen feſtgeſetzt, mit den Nachbarn zahlreiche 
Handelstraktate abgeſchloſſen und ſich gern dem Genfer Pro⸗ 
tokoll unterworfen. Polen ſei Anhänger des Völker⸗ 
bundes in der Überzeugung, daß die Liga für Europa ein 
Friedensinſtrument und ein Ort der Verſtändigung unter 
den Völkern ſei. Ihre leitenden und autoritativen Grund⸗ 
ſätze widerſetzten ſich der Hegemonie irgend eines einzelnen 
Staates. über den Standpunkt Polens zum Garantie⸗ 
pakt befragt, erwiderte Miniſter Skrzynski, daß er ſich mit 
der franzöſiſchen an Deutſchland erteilten Antwort ſolida⸗ 
riſiere, trotzdem er grundſätzlich das Abkommen nach Art 
des Genfer Protokolls erweitert wiſſen möchte. Der Miniſter 
hofft, daß ein gewiſſes allgemeineres Abkommen in nicht 
allzu ferner Zukunft zuſtande komme. 
Eine zweite Rede hielt Miniſter Skrzyüski durch 
das Radio. Ausnahmsweiſe wurde ihm die Station zur Ver⸗ 


fügung geſtellt, die ausſchließlich dem Präſidenten der Ver⸗ 


einigten Staaten zu Wahlreden dient und mit 12 anderen 
Stationen verbunden iſt, an die etwa 20 Millionen Hörer 
angeſchloſſen ſind. Der Miniſter begann mit Worten der 


Befriedigung für die Aufnahme, die er bei dem Präſidenten 


der Vereinigten in deſſen Reſidenz in Swampſcot erfuhr und 
mit der Aufzählung der Gründe für die Polen den Ver⸗ 
einigten Staaten Dank ſchulde. Am weiteſten gegen Oſten 
gelegen, ein demokratiſches die perſönliche Freiheit achten⸗ 
des (1) Zentrum und ſeit Waſhington, Kosciuszko und 
Polawski, durch herzliche Bande mit Amerika verbunden, iſt 
Polen ein intenſiv⸗arbeitendes Land. Es hat die durch den 
Krieg vernichteten Eiſenbahnlinien wieder aufgebaut und 
nene geſchaffen, ſich energiſch der Verallgemetnerung der 
Bildung angenommen, die entgegen dem nationalen Geiſt 
durch die Teilungsmächte unterbunden worden war. Es 
rekonſtruierte die Induſtrie und die Landwirtſchaft und hat 
den Boden für ein geſundes Finanzſyſtem geſchaffen. Nach⸗ 
dem wir hervorragende Dinge auf materiellem Gebiet ge⸗ 
leiſtet haben, freuen wir uns, daß wir auch große Fortſchritte 
auf geiſtigem Gebiet nachweiſen können. Wir haben nicht 
allein das Budget ins Gleichgewicht jebracht, ſondern auch 
unſeren Geiſt, indem wir danach trachten, das Ideal der Ge⸗ 
rechtigkeit und der Humanität ins Leben zu rufen. (N!) Ich 
bin glücklich, Sie über die Fortſchritte informieren zu können, 
die auf dem Gebiet der ſozialen Fürſorge erreicht wurden 
und die über die Löſung von Fragen, die mit dem Beſtehen 
der Minderheiten verbunden ſind. Die einen bedeutenden 
Teil der Minderheiten darſtellenden Juden begannen zu 
verſtehen, daß es in ihrem eigenen Intereſſe liegt, den pol⸗ 
niſchen Staat zu unterſtützen und ſich in wichtigen nationalen 
Fragen für die Regierung auszuſprechen und dies geſtattet 
es den Polen, ihrerſeits ihr Verhältnis zu den Juden auf 
eine ondere Grundlage zu ſtellen. Die Vereinbarungen der 
Regierung mit den jüdiſchen Sejmklubs ſind ein Beweis 
für dieſe Evolution. Der Wiederaufbau Polens 
war ein Beweis für den Sieg der göttlichen 
Gerechtigkeit. Denn auf der ungerechten und fürchter⸗ 
lichen Welt gab es einen Zuſtand, unter dem Polen mit 
Gewalt unter fremde Fahnen gerufen und gezwungen wer⸗ 
den konnten, mit der amerikaniſchen Armee zu kämpfen, in 
deren Reihen auch Polen gekämpft haben. Dies war die 
Konfequenz der Teilung Polens, eines hiſtoriſchen Ver⸗ 
brechens, das ſich niemals mehr wiederholen wird. 

Indem er ſich an die vielen Tauſende Bewohner der 
Vereinigten Staaten wandte, die die Anſprache durch ihre 
radio⸗telephoniſchen Apparate anhörten, ſagte der Miniſter: 
Unter meinen Zuhörern befinden ſich wahrſcheinlich auch 
meine Landsleute. Ihnen rufe ich ein „Grüß Gott“ 
zu. Mit Stolz habe ich vernommen, wie bier eure Fähig⸗ 
keiten und euer Arbeitseifer gerühmt wird. Als gute 
Amerikaner ſeid ihr gleichzeitig Söhne Polens. Wenn ihr 
mehrere Söhne habt, ſo ſchickt einen in die Hei nat, 
les find ſchon viele gekommen und viele wieder abgereig — 
D. R.) damit er nach Polen den größten Schatz mitbringt, 

den man hier erwerben kann: Geſchicklichkeit und Arbeits⸗ 

fähigkeit. (Dieſen Schatz hat es wenigſtens in unſerem Teil⸗ 
gebiet ſeit Generationen gegeben, ſo daß wir ihn nicht erſt 
aus Amerika einzuführen brauchen. D. R.) 


Haager Schiedsgericht. 
Die deutſche und polniſche Replik. 


Haag, 22. Juli. Die Kanzlei des „Ständigen Haager 
Schiedsgerichts“ gab am Sonnabend, den 18. d. M., an die 
Haager, Genfer, Parifer und Londoner Preſſe folgendes 

halbamtliches Kommunique: In den öffentlichen 
Sonnabend⸗Sitzungen des Ständigen Internationalen Ge⸗ 
richtshofes wurden weiter die polniſchen Vorbehalte gegen 


die Kompetenz dieſes Gerichtshofes, im polniſch⸗deutſchen“ 


Streit in der Frage gewiſſer deutſcher Intereſſen in Poln.⸗ 


Schiedsgerichts plädierten die Vertreter Polens, 


von 
ſagte Herr U., „landwirtſchaftliche Fähigkeiten, Sie 


Oberſchleſien erörtert. Der Delegierte Deutſchlands, 
Kaufmann, erwiderte die in der Freitagsſitzung von den 
Vertretern Polens hervorgebrachten Ausführungen. Kauf⸗ 
mann erklärte, daß Deutſchland die Anſicht des Tribunals 
über das Verhältnis des Begriffes Liquidation im polni⸗ 
ſchen Geſetze über die Liquidation des deutſchen Beſitzes auf 
den von Deutſchland abgetretenen Gebieten zum Begriffe 
Liquidation, wie ihn die oberſchleſiſche Konvention um⸗ 
ſchreibt, erfahren wollte. Im Gegenſatz zu den Ausführun⸗ 
gen der polniſchen Delegierten iſt der deutſche Vertreter der 
Anſicht, daß kein Grund vorliege, die Umwandlung der 
Chorzower Fabrik in eine deutſche Aktiengeſellſchaft als 
fiktio anzuſehen. Der deutſche Vertreter ſtützte ſich auf das 
Urteil des Tribunals in der Mavpromatisfrage und war be⸗ 
ſtrebt zu beweiſen, daß das Haager Schiedsgericht für die 
Beurteilung dieſer deutſch⸗polniſchen Streitfrage ſowohl aus 
Rückſicht auf den Gegenſtand des Streits, als auch infolge 
des Vorbehalts kompetent ſei und daß die Bedingungen 
dieſer Kompetenz, welche im Artikel 23 der oberſchleſiſchen 
Konvention umſchriehen find, erfüllt worden ſeien. Nach 
Anſicht des deutſchen Vertreters iſt die Kompetenz des inter⸗ 
nationalen Schiedsgerichts in der Streitfrage über die 
Fabrik von Chorzow übrigens nicht dadurch ausgeſchloſſen, 
daß dieſe Streitfrage auch vor einer anderen Rechtsinſtanz 
verhandelt wird. Dieſe Streitfälle ſind weder aus Rück⸗ 
ſicht auf die intereſſierten Parteien, noch aus Rückſicht auf 
den Gegenſtand dieſer Streitigkeiten identiſch. 
* 


In der Montagsſitzung des Ständigen e e 
Mro⸗ 
zowski und Rechtsanwalt Limburg. Mrozowski er⸗ 
widerte auf die Sonnabendrede des deutſchen Delgierten 
Kaufmann und überreichte dem Tribunal eine Deklaration, 
nach welcher die Nichtzuſtändigkeit der politiſchen 
Erörterungen vor dem Ständigen Internationalen Schieds⸗ 
gericht betont wird. Der zweite Vertreter Polens, Rechts⸗ 
anwalt Limburg, begründete die polniſchen Theſen in einem 
längeren Plädyer. 

Der deutſche Delegierte beantwortete noch einmal in der 
Nachmittagsſitzung die polniſchen Ausführungen. Darauf 
wurden die mündlichen Verhandlungen geſchloſſen. Die 
Entſcheidung des Tribunals wird wahrſcheinlich erſt 
nach drei Wochen gefällt. ; 


Zuſammentritt des Senats — am 30. Juli. 
PAT. Geſtern trat vor der 
Plenarſitzung der Seniorenkon vent des Senats 


Warſchau, 23. Juli. 


unter dem Vorſitz des Marſchalls Trampezynski zuſammen, 
um die Entſcheidung über den Termin der nächſten Sitzung 
des Senats einer Reviſion zu unterziehen. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, die nächſte Senatsſitzung für den 30. d. M. einzu⸗ 
berufen. In dieſer Sitzung will man ſich u. a. auch mit dem 


Agrarreformgeſetz beſchäftigen. 


In der geſtrigen Senatsſitzung wurden einige Abkommen, 
die zwiſchen Polen und verſchiedenen Staaten abgeſchloſſen 
worden waren, ratifiziert; ſo das Abkommen über den 
gegenſeitigen Rechtsverkehr zwiſchen Polen und Sſterreich, 


die Konſularkonvention mit Lettland, die Arbitrage-Abkom⸗ 


men mit den Baltenſtaaten Eſtland, Finnland und Lettland, 
ferner der Handelsvertrag mit Ungarn und die Konvention 
mit Griechenland. 


Eine franzöſiſche Stimme 
zum polniſch⸗jüdiſchen Palt. 


Paris, 22. Juli. PAT. In Beſprechung des zwiſchen 
der polniſchen Regierung und den Juden getroffenen Ab⸗ 


kommens ſtellt „L' Oeuvre“ feſt, daß ſich die Verhältniſſe 


in Polen allmählich vervollkommnen. Miniſterpräſident 
Grabski habe mit Recht dieſe glückliche Löſung des 
e als den Anfang einer neuen Ara begrüßt. Die 
uden in Polen ſeien nunmehr tatſächlich Polen geworden. 
Man ſei einen großen Schritt auf dem Wege der 
Gerechtigkeit und Menſchlichkeit zum größten 
Nutzen für die polniſche Nation vorwärts gegangen. 


Vetternwirtſchaft 


oder: Die Nachfolge der verdrängten Domänen⸗ 
pächter. 


Eine „ſchöne“ Geſchichte erzählt der „Dz. Bydg.“ in ſeiner 
Ausgabe vom 23. d. M. (Nr. 167). Es heißt darin: „Es 
geſchehen Dinge, von denen der Durchſchnittsbürger keinen 
Begriff hat. Die geeignetſten Menſchen erhalten keine 
Stellung, keine Lieferung uſw., denn es gibt Leute, die Pro⸗ 
tektionen, d. h. die Fürſprache einflußreicher Perſonen (Ab⸗ 
geordnete, Senatoren, Miniſter und andere Würdenträger) 
beſitzen. Wer Protektionen hat, kann noch ſo dumm ſein, 
die Würde geht ihm nicht verloren, er kann nackt wie eine 
Kirchenmaus ſein, belaſtet mit der ſchlimmſten Vergangen⸗ 
heit, er findet Zutritt zu der Wieſe der Staatslieferungen. 

Auf dieſer Protektionswieſe entdeckten wir ein friſches, 
intereſſantes Blümelein, das ein grelles Licht auf die Macht 
der Protektion in Polen wirft. Bewarb ſich da neulich um 
die Pacht einer Staatsdomäne in Pommerellen ein gewiſſer 
Landwirt, der ſämtliche Qualifikationen beſaß und über das 
nötige Bargeld verfügte. Er war Offizier des polniſchen 
Heeres, wurde etliche Male wegen Tapferkeit ausgezeichnet 
und bot einen größeren Pachtzins, als ſein Konkurrent, 
ihm wurde jedoch die Pacht nicht übertragen, da ſein Kon⸗ 
kurrent — Protektionen hatte. 

Überaus charakteriſtiſch find die Worte, die in dieſer An⸗ 
gelegenheit dem Intereſſenten gegenüber in Anweſenheit 
Zeugen der Departementsdirektor im Landwirtſchafts⸗ 
miniſterium, Herr Übisz, fallen ließ. „Sie haben zwar“, 


Offizier der Reſerve und find 1 worden. S 
baben auch mehr Bargeld. das zur Übernahme der Domäne 


kriegs⸗ und Kriegszeit werden 25 Reichsmark der Anleihe⸗ a 


parattonsverpflichtungen weder mit Anſprüchen auf Til⸗ 


ſind 
„Sie . nominal alte Anleihen umgetauſcht, fo ſind ihr für die erſten 


25000 RMk. des Mehrbetrages an Anleihe⸗Ablöfüngsſchuld. 5 


notwendig iſt, als Ihr Konkurrent und boten auch einen 
höheren Pachtzins. Doch dies alles dürfte keinen Einfluß DE 
auf eine für Sie günſtige Entſcheidung haben, da Ihr Kon⸗ N 
kurrent einen Bruder hat, der im Miniſterium vorſtellig 
geworden war, die Domäne ihm zu überlaſſen. Und dieſer 
Bruder iſt ein Bekannter des Herrn Miniſters!“ 

Die Worte des Herrn Übisz, jo ſchließt die Geſchichte, 
ſind in Erfüllung gegangen. Die Protektion war ſtärker, 
als alle ſachlichen Rückſichten, als alle Verdienſte um Polen. 
In Polen genügt es nicht, das Recht auf feiner Seite zu 
haben. Einen größeren Wert haben Bekanntſchaften, — und 
10 fen mit dem Pedell im Miniſterium oder mit deſſen 

uſine. . 15 


Ein neuer Zolltarif in Polen. 

Warſchau, 23. Juli. Wie wir von gut unterrichteter 
Seite erfahren, beabſichtigt die Regierung, in kurzer Zeit 
zur Reviſion der gegenwärtig geltenden 
Zolltarife zu ſchreiten und einen vollſtändig neuen Zoll⸗ 
tarif auszuarbeiten. Die Reviſion wird die Poſitionen be⸗ 
treffen, die in der Sitzung des Miniſterrats vom 19. Mat 
d. J. nicht berückſichtigt wurden. Die Regierung wandte ſich 
an maßgebende Handels- und Induſtriekreiſe des Landes, 
um deren Anſicht über den bevorſtehenden Schritt der Re⸗ 
gierung zu erfahren. Das Material zur Bearbeitung des 
neuen Zolltarifs ſammelt der Zentralverband der polniſchen 
Induſtrie, des Bergbaus, des Handels und der Finanzen 
Das Material ſoll dem Handelsminiſterium bis zum 
1. Auguſt zur Verfügung geſtellt werden. 5 ER 


in Deutſchland. 


In Ergänzung unſerer bisherigen Mitteilungen über 
die jetzt an fehle Aufwertungsaktion in Deutſchland 
geben wir nachſtehend nach der „Frankf. Ztg.“ eine zuſa m⸗ 
menfaſſende Darſtellung der Beſtimmungen über 
die Aufwertung der öffentlichen Anleihen. 
Die Aufwertung erfolgt bekanntlich durch ein Anleihe⸗ 
Ablöſungsgeſet, das, mie mitgeteilt, ebenfo wie das 
Hypothekenaufwertungsgeſetz bereits vom Reichspräſidenten 
e iſt und durch Veröffentlichung Geſetzeskraft er 
angi hat. N 1 2 i 


Ri Aufwertung a Anleihe 


Das Anleibe⸗Ablöſungsgeſe beſchäftigt ſich in ſeinem 
erſten Teil mit den aka leihen des Reiches. Dieſe 


Markanleihen, feten es Schuldverſchreibungen, Buchſchulden 
oder Schatzanweiſungen, einſchließlich der auf das Reich 
im Zuſammenhang mit dem übergang der Staatseiſen⸗ 
bahnen übernommenen Länderanleihen, werden in eine 
von dem Gläubiger unkündbare Anleihe-Ablöſungsſchuld 
umgetauſcht. Ausgeſchloſſen von dem Umtauſch ſind die 
Zwangsanleihen, die un verzinslichen Schatzanweiſungen, 
ſoweit ſie nicht im Entſchädigungsverfahren für Kriegs⸗ 
ſchäden ausgegeben ſind, die Reichskaſſenſcheine und die 
Darlehenskaſſenſcheine ' 
Für je Mark 1000 der Reichsanleihen aus der Vor 
Ablöſungsſchuld gewährt. (Für die Sparprämienanleihe 
entfallen 25 Reichsmark Ablöſungsſchuld auf je Mk. 1500 
Nennbetrag. Für die K.⸗Schatzanweiſungen von 1923 
25 Reichsmark Anleihe-Ablöſungsſchuld auf Mk. 16 700 000 
Nennbetrag, für die K.⸗Schatzanweiſungen von 1924 
25 Reichsmark Anleihe-Ablöſungsſchuld auf je Mk. 50 Mil⸗ 
liarden Nennbetrag und für die im Entſchädigungsverfah⸗ 
ren für Kriegsſchäden ausgegebenen, in verzinslichen Schatz⸗ 
anweiſungen 25 Reichsmark Anleihe⸗Ablöſungsſchuld auf je 
GM. 1000.) Ein Anſpruch auf den Umtauſch beſteht, nur 
ſoweit eine Anleihe⸗Ablöſungsſchuld im Nennbetrage von 
Mk. 12,50 oder einem Vielfachen davon zu gewähren iſt. 
D. h. alſo praktiſch, Anleihebeträge von weniger als Mk. 500 
Nennwert bleiben von dem Umtauſch ausgeſchloſſen. Ge⸗ 
mildert wird die Härte dieſes Ausſchluſſes für Kleinbeſitzer, ! 
ſoweit fie Altbefiger der Anleihen find und bedürftig find, 
durch die Möglichkeit einer Barabfindung von RM. 15 für 
je Mk. 100 des Nennbetrages aus einem einmaligen Fonds 
von RM. 150 Mill., der dem Reichsftnanzminiſter zur Ver⸗ 
fügung ſteht. Verbleibt aus dieſem Fonds nach Befriedi⸗ 
gung der bedürftigen Altbeſitzer ein Reſt, ſo können weitere 
Barabfindungen in Höhe von RM. 8 für je Mk. 100 des N 
Nennbetrages an Inländer gewährt werden, deren Jahres ⸗ 
einkommen den Betrag von RM. 1500 nicht überſteigt. 
Eine Verzinſung der Anleihe⸗Ablöſungsſchuld kann 
nicht gefordert werden, bis durch Geſetz das Erlöſchen der 
Reparationsverpflichtungen feſtgeſtellt iſt. Die Beſtimmung 
der Friſt, bis zu der der Umtauſch durch Anmeldung unter 
Beifügung der Anleihe⸗Urkunden geltend gemacht werden 
kann, iſt dem Reichssfinanzminiſter vorbehalten, der auch 
die Anmeldungsſtellen zu beſtimmen hat. Während alſo die 
Anleihe⸗Ablöſungsſchuld an ſich bis zur Erfüllung der Re⸗ 


gung noch auf Verzinſung ausgeſtattet iſt. werden den⸗ 
jenigen, die Anleihe⸗Ablöſungsſchuld im Umtauſch gegen 
Altbeſitz⸗Anleihen erhalten, beſondere Rechte eingeräumt, 
und zwar erſtens allgemein das Recht auf Teilnahme an der 
Tilgung dur chAusloſung, zweitens für Bedürftige das 
Recht auf Vorzugsrente. 

Als Altbeſitz-Anleihen gelten diejenigen Markanleihen, 
die der Gläubiger nachweislich vor dem 1. Juli 1920 erwor⸗ 
ben hat und die ihm von dem Erwerbe bis zur Anmeldung 
ununterbrochen gehört haben. Eine Reihe von Fällen, in 
denen auch ſpäter erworbene Anleihen als Altbeſitz gelten, 
z. B. Erbſchaften, Steuererſtattungen, mündelſichere An⸗ 
lagen auf Grund geſetzlichen Zwangs, werden in den SS 10 
und 11 beſonders aufgeführt. 

Dem Anleihe⸗Altbeſitzer iſt auf Antrag das Ausloſungs⸗ 
recht in Höhe des Nennbetrages der Anleihe⸗Ablöſungs:⸗: 
ſchuld zu gewähren. Hierbei iſt jedoch eine Beſchränkung 
nach oben feſtgeſetzt. Erhält nämlich eine natürliche Perſon 
für ihre Altbeſitzanleihen mehr als 12 500 RMk. Anleihe⸗ 
Abliſungsſchuld, d. h. alſo hat ſie mehr als 500000 Mk. 


auf je 2000 Rwrk., für die nachſten 25 000 Rk. auf je 3000 
RMk. für die weiteren Beträge auf je 4000 RMk. der Ans 
leihe⸗ Ablöſungsſchuld Ausloſungsrechte im Neunbetrage 
von nur 1000 RMk. zu gewähren. Hat die betreffende 
Perſon nachweislich zum Zwecke der Kriegsanleihezeichnung 
eine Verbindlichkeit begründet, die der Aufwertung unter⸗ 
liegt, fo gilt als Mehrbetrag über die 12500 RMk. Anleihe⸗ 
Ablöſungsſchuld hinaus höchſtens die Summe, um die der 
Geſamtbetrag ihrer Anleihe⸗Ablöſungsſchuld den Aufwer⸗ 
tungsbetrag der Verbindlichkeit überſteigt. 

Die Anleihe⸗Ablöſungsſchuld wird durch 
beginnend im Jahre 1926, innerhalb 30 Jahren bis zur 
Höhe des Geſamtbetrages der Ausloſungsrechte getilgt. 
Das gezogene Ausloſungsrecht wird durch Barzahlung des 
fünffachen Nennbetrages eingelöſt (d. h. alſo 12½ v. H. de 
Neunbetrages der umgetauſchten alten Anleihen). Dazu 
kommt noch die Auszahlung von 4½ Prozent Zinſen vom 
1. Januar 1926 an bis zum Ende des Ziehungsjahres. 

Über das Ausloſungsrecht hinaus haben Anſpruch auf 
Vorzugsrenten bedürftige, im Inland wohnende deutſche 
Reichsangehörige, wenn ihnen ein Ausloſungsrecht zuſteht, 
das ſie als Anleihe⸗Altbeſitzer oder als Erben von Ehe⸗ 
gatten oder Verwandten erſten Grades erlangt haben. Iſt 
das Ausloſungsrecht von dem Vater oder von der Mutter 
erlangt, ſo iſt die Vorzugsrente nur zu gewähren, ſolange 
der Bedürftige nicht volljährig iſt, es ſei denn, daß er dauernd 
erwerbsunfähig iſt. Als bedürftig gelten Perſonen, deren 
Jahreseinkommen den Betrag von 800 ARME. nicht über⸗ 
ſteigt. Bei der Berechnung dieſes Einkommens bleiben ge⸗ 
wiſſe Bezüge aus Unterſtützungen, Verſorgungen und 
Renten unberückſichtigt. Die Vorzugsrente beträgt 80 v. H. 
des Nennbetrages des Ausloſungsrechtes, auf Grund deſſen 
ſie gewährt wird, für eine Perſon jedoch höchſtens jährlich 
800 AME.; d. h. alfo, wenn z. B. jemand auf Grund von 
10 000 Mk. Anleihe⸗Altheſitz 250 Mk. Ausloſungsrechte beſitzt, 
jo kann er 200 Mk. Vorzugsrente jährlich erhalten. Der 
Betrag einer Vorzugsrente erhöht ſich um 25 Prozent lin 
unſerem Beiſpiel alſo auf 250 Mk.), wenn der Gläubiger 
auf das Ausloſungsrecht, auf Grund deſſen ſeine Vorzugs⸗ 
rente gewährt wird, verzichtet und in Höhe des Neunbetrages 
ſeines Ausloſungsrechts Anleihe⸗Ablöſungsſchuld auf das 
Reich überträgt. Der Betrag der Vorzugsrente erhöht ſich 
um 50 v. H. (in unſerem Beiſpiel alſo auf 300 Mk.), wenn 
der Gläubiger zur Zeit des . auf das Ausloſungs⸗ 
recht das 60. Lebensjahr vollendet hat 

Die Bedürftigkeit, die die Vorausſetzung der Gewährung 
der Vorzugsrente bildet, iſt zum erſten Male fünf Jahre 
nach dem Beginn der Vorzugsrente, ſodann nach je drei 
Jahren nachzuprüfen Eine Prüfung findet nicht ſtatt, wenn 
der Gläubiger das 60. Lebensjahr vollendet hat. 

Die Ablöſung der Markanleihen der Länder erfolgt im 
weſentlichen nach den gleichen Grundſätzen wie die des 
Reiches. Die Rückwirkung im Falle der Tilgung iſt hier, 
ähnlich wie bei Pfandbriefen und Obligationen, abhängig 
vom Vorbehalt oder vom mittelbaren oder unmittelbaren 
Beſitze der alten Anleihen. Diejenigen Ablöſungsanleihen 
der Länder, die gegen Altbeſitz gewährt find, werden in der 
gleichen Weiſe durch Ausloſung zum fünffachen Nennwert 
getilgt, wie die Reichsanleihen. Über die Art und den Zeit⸗ 
punkt der Tilgung des Teiles der Ablöſungsanlethen der 
Länder, der nicht im Umtauſch gegen Markanleihen ausge⸗ 
geben wird, erlaſſen die Landesregierungen Beſtimmungen. 
Sofern die Tilgung mittels Ausloſung vorgenommen wird, 
muß die Einlöſung mindeſtens zum Neunbetrage erfolgen. 
Für Landesanleihen gilt alſo nicht unbedingt die Vertagung 
der Tilgung bis nach dem Erlöſchen der Reparationsver⸗ 
g pflichtungen. Der Anſpruch auf Vorzugsrenten für Be⸗ 
5 dürftige gilt ebenſo für die Beſitzer von Ablöſungsanleihen 
eines Landes, wie für Reichsanleihen. 

Die Ablöſung der Markanleihen der Gemeinden und 
Gemeindeverbände erfolgt grundſätzlich in der gleichen Weiſe 
wie die Ablöſung der Reichsanleihen und der Länderanleihen. 
Zur Wahrnehmung der Rechte der Anleihe⸗Gläubiger tft von 
der oberſten Landesbehörde ein Treuhänder zu beſtellen, 
5 wenn ein Gläubiger der Gemeinde dies innerhalb eines 
2 Monats nach Inkrafttreten dieſes Geſetzes bei der oberſten 
Landesbehörde oder der von ihr beſtimmten Stelle be⸗ 
antragt. In bezug auf Art und Zeitpunkt der Tilgung der 
aus Neubeſitz an Gemeindeanleihen hervorgegangenen Ab⸗ 
5 löſungsanleihen erlaſſen die Landesregierungen Beſtim⸗ 
j mungen. 


Ausloſung, 


. 


Republik Polen. 


{ Ein neuer Transport polniſcher Optanten. 

sa Poſen, 23. Juli Die Abteilung für Arbeit und ſoziale 

1 . bei der Poſener Wojewodſchaft teilt mit, daß am 
onnabend, den 25. d. M., 1.50 Uhr mittags ein neuer 


Nr 


Nachfolgender Aufſatz wird uns von einem 
Deutſchen aus Polen überſandt, der ſchon in 
22 vielen Gegenden Europas gewandert iſt und 
5 kürzlich auch eine Reiſe teils zu Fuß teils mit 
5. der Bahn durch Lettland und Litauen machte. 
5 Von beſonderem Intereſſe dürften für unſere 

; Leſer die Beobachtungen fein, die der Verfaſſer 
der Aufſatzes über die Folgen der Agrarreform 
in Lettland gemacht hat, zumal auch unſerem 
Lande das Verhängnis in Geſtalt dieſer 
„Reform“ droht. 


““ 


Die Paßformalitäten an der deutſch⸗litauiſchen Grenze 
erledigten ſich ohne Schwierigkeiten, und ſo fuhr ich denn 
über Memel, Prekuln, Moſcheiki auf Riga zu. Das Gebiet 
jenſeits der alten Grenze nördlich von Memel, zum heutigen 
Litauen gehörend, iſt vielen aus der Kriegszeit her bekannt. 
Gewaltige Strecken Landes liegen noch ſo da, wie ſie die 
Eiszeit zurückgelaſſen hat, mit großen Steinblöcken bedeckt, 
von tiefen Waſſerläufen durchfurcht, meiſt mit Heidekraut 
bewachſen. In weiten Abſtänden zeigen ſich armſelige 
Dörfer und beſſer ausſehende Gutshöfe. Aber auch auf den 
Gütern iſt der Acker noch mit vielen Teichen und Sümpfen 
durchſetzt; von einer ordnungsmäßigen Entwäſſerung ſcheint 
man auch da noch wenig zu halten. 

Hinter Moſcheiki beginnt Lettland. Hier macht alles 
ſchon einen beſſeren Eindruck. Vor allem erſcheint der Wald 
gut gepflegt. Dieſem Reichtum haben die Abholzungen wäh⸗ 
rend der Okkupationszeit, von denen man fo viel Aufhebens 
macht, offenbar nicht viel Abbruch getan. Freilich, bebauten 
Acker ſieht man auch in Lettland nur wenig. Der größte 
Teil des Landes gehörte ja den deutſchen Großgrund⸗ 
beſitzern, denen er bekanntlich, bisher ohne jede Ent⸗ 
ſchädigung, genommen worden iſt Seit Jahren liegen nun 
die Ackerflächen unbenutzt da. Doch nein, — etwas hat man 
ja doch ſchon getan. Man hat das Land auf vielen Gütern 
aufgeteilt. Hier und da ſtehen ja ſchon die Wirtſchafts⸗ 
gebäude für die neuen Anſiedler in Fachwerk. Aber weiter 
auch nichts; nicht ein Morgen Land iſt beſät, nicht ein Beet 
bepflanzt. Das Holz für die Wirtſchaftsgebäude hat eben 
der Staat aus den großen Waldungen unentgeltlich her⸗ 
gegeben; aber das iſt auch alles. Wie dieſe Anſiedler ſich 
einmal ernähren und noch für die Allgemeinheit produzieren 
5 ſollen, das iſt mir unverſtändlich. Unwillkürlich denkt man 
da an die Tätigkeit der Anſiedlungskommiſſion in Poſen und 
Weſtpreußen. Wenn ein Gut gekauft war, wurde es zunächſt 
für einige Jahre in ſtaatliche Bewirtſchaftung genommen. 


u 
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Durch Lettland und Litauen. 
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Transport polniſcher Optanten 
der aus 600 Perſonen beſteht. 


Beutſchen ein. 


Polniſche Kohle für Italien. 


Danzig, 23. Juli. PA T. Am vergangenen Sonnabend 
dampfte aus Danzig der italieniſche Dampfer „Val⸗ 
diroſa“ mit einer Ladung von 7500 Tonnen polniſcher 
Kohle nach Italien ab. Dies iſt der erſte größere über- 
ſeetransport von Kohlen aus Polen und auch der erſte Ver⸗ 
ſuch, in größerem Umfange Kohlen üher Danzig auszuführen. 
Die Zufuhr mii der Eiſenbahn und die Ladung in der 
Freien Stadt Danzig wickelten ſich zur Zufriedenheit ab. 
daß es möglich —.— 

er 


ierdurch iſt der Nachweis erbracht, 
wird, die Überſeetransporte von polniſcher Kohle 
Danzig fortzuſetzen. 


Neue Maſſenverhaftungen von Kommuniſten in Warſchan. 


Warſchan, 22. Juli. In den letzten Tagen wurden hier 
wiederum Maſſenverhaftungen von Kommuniſten 
vorgenommen. Die Polizei führte Reviſionen bei verſchiede⸗ 
nen Mitgliedern des Zentralverbandes der kom⸗ 
muniſtiſchen Jugend durch, von dem fie erfahren 
hatte, daß er kommuniſtiſche Propaganda unter dem volni⸗ 
ſchen Heer, vor allem bei den Warſchauer Regimentern trieb. 
Der Zentralverband ſtand in engſter Fühlungnahme mit 
Moskau und bezog auch von dort für die großzügig ange⸗ 
Bei den Verhafteten fand 
die Polizei eine große Menge ſchwer belaſtenden Materials. 
Im — wurden 30 jugendliche Perſonen feſtge⸗ 


Deutſches Reich. 


Günſtige Ernteausſichten in Deutſchland. 


Wie die „Frankf. Zeitg.“ von unterrichteter Seite erfährt, 
iſt nach den bisher vorliegenden Ernte- und Saatenſtands⸗ 
berichten aus den verſchiedenſten Teilen Deutſchlands mit 
einer günſtigen Ernte zu rechnen, die auf jeden Fall die Er⸗ 


legte Aktion die nötigen Gelder. 


trägniſſe des Vorjahres erheblich übertreffen dürfte. Man 
glaubt ſogar, daß die ſehr gute Ernte des 
Jahres 1923 diesmal wieder erreicht wird. 


Die Befürchtungen, daß die in einigen Gegenden anhaltende 
Trockenheit ſich ungünſtig auf die Ernte auswirken werde, 
trifft. wie verſichert wird, nicht zu, wenn auch in einigen 
Landſtrichen mit beſonders leichtem Boden durch die Trocken⸗ 
heit vereinzelt Schädigungen der Brotgetreideernte ſich be⸗ 
merkbar gemacht haben. Im einzelnen iſt zu janen. daß das 
Sommergetreide durchweg günſtig ſteht und daß in einzel⸗ 
nen Gegenden der Roggenſchnitt bereits begonnen hat. Als 
beſonders erfreulich wird es bezeichnet, daß diesmal das 
Getreide ſehr gut ausgetrocknet iſt. Ebenſo 
günſtig wie für Sommergetreide ſind die Ausſichten für die 
Hackfruchternte. Nach den vorliegenden Berichten iſt 
mit einer durchaus zufriedenſtellenden Kartoffel- und Zucker⸗ 
rübenernte zu rechnen Auch die Heu⸗ und Futterernte 
wird als durchaus gut bezeichnet und vor allen Dingen 
wird auf die gute Qualität in diesjährigem Heu hingewieſen. 


Aus anderen Ländern. 


Zuſammenſtöße zwiſchen Engländern 
und der Polizei in Memel. 


Memel, 22. Juli. PAT. Während der Auweſenheit 
einer engliſchen Eskadron in Memel kam es zu Zuſam⸗ 
menſtößen zwiſchen engliſchen Seeleuten und der dortigen 
Polizei. Die Seeleute wollten der Aufforderung der Poli⸗ 
ziſten, zu ſingen aufzuhören, nicht nachkommen und warfen 
die Poliziſten aus dem Saal hinaus. Die zur Hilfe herbei⸗ 
geeilten litauiſchen Soldaten wurden ebenfalls zur Tür 
Dia EBeförben und die Offiziere warf man zum Feuſter 
naus. 


Bolſchewiſierung der Mongolei. 


Warſchau, 22. Juli. Nachrichten aus Sowjetrußland zu⸗ 
folge bolſchewiſiert die Moskauer Regierung auch die Mon⸗ 
golei und bildet dort eine grobe bolſchewiſtiſche Armee. 
Die Zentrale der Organiſation iſt Urg a. Die mongoliſche 
Nationalverſammlung hat unter dem Druck der Sowjetdiplo⸗ 
maten die Einberufung von zwei Rekruten⸗ 
jahrgängen Heſchloſſen. Nach einer Meldung der 
„Krasna Zwiezda“ wird die mongoliſche Armee in Friedens⸗ 
zeiten 100 000 Mann, in Kriegszeiten 300 000 Mann ſtark 
ſein. Die Armee ſoll zum Schutze Chinas und zur Durch⸗ 
führung verſchiedener Sowjetpläne Verwendung finden. 


De ce wude % ST | Acker wurde, wo es nötig war, drainiert, wurde par⸗ 
zelliert, die einzelnen Landſtücke wurden entſprechend be⸗ 
ſtellt. Gleichzeitig wurden die Wirtſchaftsgebäude errichtet, 
und nun wurde die Anſiedlung verkauft. Dabei wurden dem 
Anſiedler etwa 23 des nötigen Inventars an Pferden, Vieh, 
Wagen uſw. überwieſen. Nun konnte der Mann ſelbſtändig 
wirtſchaften und vorwärtskommen. 


Hier aber in Lettland fehlt es an allem. Man gibt dem 
Anſiedler nur den öden Acker und das Fachwerk der Ge⸗ 
bäude, und nun ſiehe du zu! Auf die Entwickelung dieſes 
Experiments darf man wirklich geſpannt fein. — 

Aber, ſo möchte man einwenden, der Acker iſt doch in 
guter Kultur, denn die baltiſchen Barone hielten ihre Güter 
doch muſterhaft in Ordnung. Hier iſt der Acker entwäſſert, 
von Steinen befreit, durch künſtlichen Dünger verbeſſert uſw. 
Nun hat er die langen Jahre „geruht“; da muß die Frucht⸗ 
barkeit ja erſtaunlich fein. — So ſollte man denken. In 
Wirklichkeit habe ich keine öderen Strecken geſehen, als dieſe. 
Wieviel Not hat nicht der Landwirt mit dem Unkraut, den 
Dieſteln, dem Hederich, der Quecke. Alles dies müßte doch 
geradezu baumartig wuchern. Nichts von alledem. Küm⸗ 
merliche Pflanzen bedecken die weiten Flächen, die nicht 
einmal in den beſten Monaten dem Vieh Nahrung bieten 
würden, ſelbſt wenn es möglich wäre, ſolches für die wenigen 
Weidemonate zu beſchaffen. Was hier an Kultur⸗ 
werten vernichtet worden iſt und nach auf Bear: 
und Jahrzehnte hinaus verloren geht, en: 
ſich zahlenmäßig kaum ausdrücken. Ich weiß 
nicht, ob den Vätern dieſer „Agrarreform“ im Hinblick auf 
dieſes ihr Werk nicht doch manchmal ein Gedanke des 
Grauens kommt, wie ſie das einmal werden verantworten 
ſollen. — Freilich, alle Zeugniſſe der deutſchen Kultur 
konnten doch nicht vernichtet werden. Noch ſtehen ja die 
prächtigen Schlöſſer und Gutshöfe der Barone, ſoweit ſie in 
den Wirren der Kriens» und Revolutionsfahre nicht nieder⸗ 
gebrannt ſind. Noch ſieht man hie und da ein wohlgebautes 
Do Und dieſe ſchönen Städtchen und Städte! Mitau 

B. iſt geradezu eine Perle deutſcher Baukunſt. — Von 
Mitau ab fährt man geraume Zeit durch ein Gebiet, das von 
unzähligen Waſſerläufen durchquert wird. Hier treten 
immer aufs neue die Spuren der Kämpfe vergangener Tage 
vor Augen: die feſten 1018 die die Deutſchen ſowie 
die Ruſſen von Herbſt 1915 bis Januar 1917 inne hielten; 
Verſchanzungen aus den erbitterten Kämpfen der letzten 
Kriegsjahre. und vor allem Gräber und immer wieder 
Gräber, in denen ſo mancher deutſche Soldat ſchlummert, der 
ſein Leben hingegeben hat — für die Befreiung des dank⸗ 
baren“ Lettlands. — Unter ſolchen niederdrückenden und doch 
es wieder erhebenden Gedanken fuhr ich ſchliezlich in Riga 
ein. 


— -. 


— 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück. 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 23. Juli. 


Seht die Wählerliſten ein! 


Die Wählerliſten für die Stadtverordnetenwahlen 
liegen bis zum 30. Juli in der ehemaligen Kaiſerſchule, Ecke 
Hann von Weyhernplatz und Kaiſerſtraße täglich in der Zeit 
von 8 Uhr vormittags bis 3 Uhr nachmittags zu öffentlicher 
Einſichtnahme aus. Jeder deutſche Mann und jede deutſche 
Fran hat die Pflicht, nachzuprüfen, ob ihr Name richtig i* 
der Wählerliſte enthalten iſt. 


Zum Bierverbot an Sonntagen. 


In der am letzten Sonnabend ſtattgehabten Proteſtver⸗ 
ſammlung gegen das Verbot des Ausſchanks von Bier und 
Wein an Sonn⸗ und Feiertagen und den Nachmittagen vor 
dieſen Tagen wurden auch beſonders heftig die Seim⸗ 
abgeordneten deswegen angegriffen, weil ſie die Annahme 
des Geſetzes nicht verhindert haben. Ein Redner gab der 
Meinung Ausdruck, die Abgeordneten hätten bei der Be⸗ 
ſchlußfaſſung 2. ‚Diefes sn entweder geſchlafen 2 5 
„unter dem Einfluß des Büfetts“ geſtanden. 9 
einem in der hieſigen polniſchen Preſſe ea eg off 
nen Brief weiſt der Bromberger Sejmabneordnete 
Bigonski die Angriffe zurück und wendet ſich beſonders 
gegen den Vorwurf, er habe für die Belange der Bürger⸗ 
ſchaft inſofern kein Intereſſe, als er an der Proteſtverſamm⸗ 
lung nicht teilgenommen habe. Der Abgeordnete Bigonski 
behauptet, offiziell nicht eingeladen geweſen zu ſein, teilt 
aber über ſeine Verſuche, die Verordnung zu verhindern, 
folgendes mit: 

„Am Donnerstag der vergangenen Woche, alſo zwei 
Tage bevor die Verordnung erlaſſen wurde, begab ich mich, 
von niemandem dazu aufgefordert, in das Finanzminiſterium, 
um gegen die Verordnung einzuſchreiten und die Abteilungen 
für ſteuerliche Einkommen und Abgaben darauf aufmerkſam 
zu machen, daß durch den Erlaß des Ausſchankverbotes von 
Bier an Sonnabenden und Sonntagen einige tauſend Ar⸗ 
beitsſtätten ausfallen mußten, wodurch eine ebenſo große Au⸗ 
zahl von Steuerquellen verſiegen würde, daß ferner die Ar⸗ 
beitsloſigkeit ſich vergrößern würde, wodurch wiederum die 
Staatsausgaben ſich vergrößern, daß ſchließlich die große 
Maſſe der Möglichkeit beraubt würde, das einzige Geträuk, 
das ſie ſich leiſten könne, zu genießen uf. Gleichzeitig teilte 
ich die damals noch erſt bevorſtehende Verordnung dem Ab⸗ 
geordneten Rzepecki mit und bat um feine Unterſtützung 
bei meinem Proteſt. Im Finanzminiſterium teilte man mir 
mit, daß dort von d de Verordnung nichts bekannt jei 
und ſicherte mir Unterſuchung der Angelegenheit zu. 

In Warſchau ſelbſt wie in allen anderen 
Wofjewodſchaften außer Poſen wurde ein 
derartiges Verbot nicht erlaſſen und der 
Bie rausſchank fand am Sonnabend und Sonn⸗ 
tag wie bisher uneingeſchränkt ſtatt. Dabei 
weiß ich es ganz ee daß auch dort überall 
. mehr als 2½ Prozent Alkohol 
enthält 


Außerdem ſtelle ich aber feſt, daß keiner von uns Ab⸗ 
geordneten über die Verſammlung am Sonnabend ver⸗ 
ſtändigt wurde und daß man bis jetzt von keiner Seite an 
mich herangetreten iſt mit dem Wunſch, ich möchte gegen das 
Verbot einſchreiten, weder von ſeiten des Verbandes der 
Gaſtwirte und Reſtaurateure noch von ſeiten des Bürger⸗ 
komitees, das die Verſammlung einberief und es erlaubte, 
daß derartige unerhörte und falſche Anſchuldigungen gegen 
uns Abgeordnete geſchleudert wurden.“ 

Der Herr Abgeordnete Bigosski hätte ſich ben Weg in 
das Finanzminiſterium fparen können. Das Geſetz über 
das Verbot des Ausſchanks von Getränken mit mehr als 
2,5 Prozent Alkohol an Sonnabenden und Sonntagen 
wurde bereits im April 1920 erlaſſen. Es handelt ſich bei der 
am vergangenen Sonnabend erlaſſenen Verordnung ja nur 
um eine Maßnahme, die anläßlich der Feſtſtellung der 
Poſener Finanzkammer, daß das Bier mehr als 2,5 Prozent 
enthält, ergriffen wurde. Deshalb beſchränkt ſich das Ver⸗ 
bot vorläufig auch nur auf die Wojewodſchaft Poſen, wo das 
Verbot nach der Feſtſtellung der Poſener Finanzkamwe⸗ 
automatiſch eintreten mußte. 


as iſt oft genug geſchildert worden, 
und in der Tat, habe kaum eine ſchönere deut ſche 
Stadt geſehen: De ftattlihen Häuſer, die prächtigen 
Gartenanlagen, die breiten ſauberen Straßen. Das alles iſt 
ein herrliches Zeichen deutſcher Kultur. Ja, vor allem iſt es 
die Sauberkeit der Straßen, die ſofort in die Augen fällt. 
In Riga hat ieder Hausbeſitzer die Verpflichtung den Bür⸗ 
gerſteig und die Straße vor ſeinem Grundſtück nicht nur zu 
fegen, ſondern geradezu zu waſchen, d. h. mit Waſſer zu 
ſchwemmen. Und er hat nicht nur die Pflicht, ſondern er er⸗ 
füllt fie auch. mie das an jedem Morgen feſtzuſtellen war. 
An vielen Stellen ſah man ferner Kolonnen von Frauen 
an der Arbeit, das Gras zwiſchen den Steinen herauszu⸗ 
zupfen, denn der Verkehr im heutigen Riga iſt doch nicht 
mehr derartig. daß er dies Vernichtungswerk überall allein 
beſorgte. Das Schönſte an Riga ſind aber die herrlichen 
ir n die Aa an der Stelle der alten Feſtungs⸗ 
wälle erheben. hier wieder dieſe Sauberkeit, diefer 
zarte, wohl en Raſen, die herrlichen Blumenbeete, die 
wohlgehaltenen Wege, auf denen die Rigenſer luſtwandeln, 


Die Pracht 5 


die unzähligen Bänke, auf denen ſie des Abends ausruhen. 


eiten malte ich auch Rußland kennen lernen, als ich 
nach Lettland fuhr. Wo find die Merkmale des Rufien- 
tums? Es war mir eine der e Erſcheinungen 
in den beiden Randitaaten, daß von dem Einfluß Rußlands, 
das doch jahrhundertelang dieſe Länder beherrſchte, faſt nichts 
übrig geblieben iſt. Am Bahnhof in Riga eine ruſſiſche Ka⸗ 
pelle, die fo zierlich ift, daß doch ſelbſt der wildeſte nationale 
Fenn vor ihr Halt gemacht hat, eine große ruſſiſche 
Kirche in der Mitte der Stadt. das ſind ſo ziemlich die ein⸗ 
zigen . aus ruſſiſcher Zeit. Ruſſen ſelbſt ſoll es 
noch in ziemlicher Anzahl in Riqa geben, und immer aufs 
neue kehren ſolche, die e geflüchtet waren, wenn ſie 
nur können, d. h. wenn ſie den Nachweis erbringen können, 
daß ſie in a heimatberechtigt find, aus dem Somjet- 
paradies zurück. In der Öffentlichkeit treten fie aber völlig 
in den Hintergrund. 

Das öffenkliche Leben der Hauptſtadt wird natürlich von 
den Letten beherrſcht. Die Straßennamen ſind nur noch 
lettiſch, — a ruſſiſcher Zeit waren ſie verſtändigerweiſe 
ruſſiſch und deutſch, — und das iſt nun das Eigenartige, daß 
die Letten ſelbſt ſich jetzt in den Straßen nicht mehr zurecht⸗ 
finden, da ſie nur die deutſchen Namen kennen und die neuen 
lettiſchen Bezeichnungen oft in gar feiner Beziehung au den 
alten deutſchen ſtehen. In den Geſchäften ſpricht man mei⸗ 
ſtens lettiſch und deutſch, manchmal aber auch nur lettiſch; 
bittet man auf der Straße in deutſcher Sprache um Aus⸗ 
kunft, ſo erhält man häufig keine Antwort, ſo daß ich das 
Fragen ſchließlich, ſoweit irgend möglich, unterlief 


* (Jortſetzung folat.) 
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23. Juli. 185 
Graudenz (Grudziadz). 


Von der Ausſtellung. Leider kamen bei dem Bericht 
über die Ausſtellung bei der Unmenge der Ausſteller und 
der Ausſtellungsgegenſtände einige Verſehen vor. Es wur⸗ 
den einige Ausſteller, welche die Ausſtellung in hervorragen⸗ 
der Weiſe beſchickt haben, nicht genannt. Wie wir nachträg⸗ 
lich erfahren, gehört dazu auch die Bonbonfabrik Glokona⸗ 
Graudenz. Die Fabrik war mit einem künſtleriſchen Kon⸗ 
fektaufbau vertreten, der im unteren Teile einen Teich mit 
Schwänen zeigte. Ein Rieſenfruchtkorb mit Früchten in na⸗ 
türlicher Größe und natürlichen Farben erregte das beſon⸗ 
dere Intereſſe der Ausſtelluugsbeſucher. Den Ausſtellern 
wurden vom Ausſtellungskomitee die Urkunden über die 
erteilten Auszeichnungen übermittelt. * 
e Unrechtmäßige Beſchlagnahme einer Wohnung Zu 
einer Hausbeſitzerwitwe kam neulich ein Herr im Auftrage 
einer Behörde (nach ſeiner Angabe) und beſchlagnahmte eine 
leer gewordene Wohnung für ankommende Optanten. Die 
Frau wendete ſich an die vorgeſchriebene Inſtanz und er⸗ 
hielt dort die Auskunft, daß die Beſchlagnahme nicht zu recht 
erfolgt ſei. Dem Anſcheine nach ſcheinen bei den verſchiede⸗ 
nen Behörden auch verſchiedene Anſichten in dieſer Au⸗ 
gelegenheit vertreten zu ſein. * 
Der Mittwoch⸗Wochenmarkt war teils gut beſchickt, 
Gemüſe teils aber nur ſchwach. Friſche Kartoffeln waren 
nur wenig vorhanden. Der Preis war von 4 auf 5—6 zt 
heraufgeſchnellt. Wenige alte Kartoffeln wurden mit 3 zk 
angeboten. Es wurden ſonſt folgende Preiſe gezahlt: Butter 
1.70—1.90, Eier 1.70, Rote Rüben 10, Mohrrüben 7, Kohlrabi 
10, Weißkohl 20, Stachelbeeren 60—80, Apfel 35, Süßkirſchen 
80, Sauerkirſchen 70—80 pro Pfund. Die Gärtnerſtände 
zeigten wieder Schnittblumen verſchiedenſter Art und Töpfe 
mit Blüten⸗ und Blattpflanzen zu den üblichen Preiſen. 
Der Fiſchmarkt war reichlich beſchickt. Beſonders ſtark ſind 
noch die kleinen Aale vertreten. Man zahlte folgende Preiſe: 
Hechte 1.10, Aale 1.50, kleine Aale 80, Schleie 1.00, Barſche 70, 
Breſſen 50—60, Plötze 25, Karauſchen 80, Zander 2.00, Wels 
1.50 pro Pfund. Suppenkrebſe wurden mit 2.00 abgegeben. 
Der Markt verlief ſchleppend. Der Geflügelmarkt brachte 
junge Gänfe lebend 6, junge Hühner (Paar) 3—5, junge 
Enten lebend 4—5, junge Tauben (Paar) 1.30. Jufolge der 
Hitze läßt die Beſchickung des Fleiſchmarktes nach. Es wurde 
gezahlt für Schweinefleiſch 1—1.20, Speck 1.10, Rindfleiſch 70, 
Kalbfleiſch 70—80, Hammelfleiſch 70, Schmalz 2,00, Talg 100. 


Der Mittwoch⸗Schweinemarkt war infolge der Ernte⸗ 
arbeiten nur gering beſchickt. Sowohl Ferkel als auch 
Läufer waren nur wenig vertreten. Man forderte für das 
Paar Abſatzferkel 35 zl, war aber zufrieden, wenu 30 zt ge⸗ 
zahlt wurden. Maſtfähige Schweine waren überhaupt nicht 
vertreten. Das Geſchäft verlief flau. * 

Vom Baden in der Weichſel. Die Weichſelbadeanſtalt 
iſt noch immer nicht an Ort und Stelle gebracht. Infolge 
der ſtarken Hitze wird die Badegelegenheit recht ſtark ver⸗ 
mißt. Man ſucht ſich zu helfen, wie es geht. Kinder nehmen 
in der offenen Weichſel in der Nähe des Hafens Freibäder. 
Erwachſene fahren vielfach mit dem Motorboot nach drüben 
und baden dort in den Weichſellachen. Es iſt nur zu be⸗ 
fürchten, daß Unglücksfälle nicht ausbleiben werden. Dort, 
wo das Ufer noch chwemmt ift, findet man ja ganz 
flache Stellen; dicht daneben geht die Böſchung aber fteil 
hinab und der Strom kommt hart heran. Auch die Waſſer⸗ 
lachen ſind ſehr trügeriſch. Inſtandſetzung der Badeanſtalt 
wäre daher dringend erwünſcht. * 

* Rechts fahren, links überholen. In einer Bekaunt⸗ 
machung weiſt die ſtädtiſche Polizeiverwaltung darauf hin, 
daß alle Gefährte auf der rechten Wegſeite zu fahren und 
links zu überholen haben. Das Fahrtempo an belebten 
Stellen der Stadt ſowie an Wegekreuzungen und ⸗kurven 
muß jo jein. daß das Gefährt auf der Stelle zum Stehen 
gebracht werden kann. * 

= Beläſtigung durch Straßenjungen. Beſonders in 
letzter Zeit werden die Marktleute auf den Wochenmärkten 
von Kindern und halbwüchſigen Burſchen beläſtigt. Haupt⸗ 
ſächlich Gemüſe und Obſt wird von den Ständen und Wagen 
unter den Händen fortgenommen. Man hat es aber auch 
auf Geld abgeſehen. Iſt nur eine Perſon auf dem Verkaufs⸗ 
ſtande, fo kaun fie fi) der Burſchen nicht erwehren. Viel⸗ 
leicht ließe ſich durch ſchärfere polizeiliche Beaufſichtigung 
der Wochenmärkte etwas mehr Ordnung ſchaffen. * 


Thorn (Torun),, 


—dt, Das ſtädtiſche Meldeburean verzeichnete im Monat 
Juni Abmeldungen von 695 Perfonen, Anmeldungen von 
572 Perſonen, mithin eine Abnahme der Bevölkerung von 
123 Perſonen. Die Bevölkerungszahl beträgt demnach 
44 115 Perſonen. * * 

—dt. Zur Deckung der Hochwaſſerſchäden. Um den durch 
Hochwaſſer geſchädigten Landwirten eine Hilfe, ſei es in 
Futtermitteln, Getreide oder Bargeld zukommen zu laſſen, 
erließ der Staroſt einen Aufruf an die geſamte Landwirt⸗ 
ſchaft, worin er dieſe auffordert, mildtätige Gaben im Sta⸗ 
roſteigebäude, Zimmer 12, abzugeben bzw. anzumelden. * * 

—cdt. Vom ſtädtiſchen Schlachtviehmarkt. In der ver⸗ 
gangenen Woche fanden keine Schlachtungen zur Ausfuhr 

ſtatt, was wohl der augenblicklichen Hitze zuzuſchreihen iſt. 
Für den Verbrauch der Bevölkerung wurden geſchlachtet 
147 Rinder, 468 Kleinvieh (Kälber, Schafe und Ziegen) und 
818 90 eg der 

—dt. Eine Trauung mit Hinderniſſen fand am vergange⸗ 
nen Sonntag in der Marienkirche ſtatt. Das Brautpaar, 
ein Sergeant der hieſigen Garniſon mit ſeiner Braut, hatten 
die Stufen des Altars betreten; als der Geiſtliche hereintrat, 
ſprang ein in den unteren Reihen ſitzendes Mädchen mit 
einem kleinen Kinde im Arm zwiſchen die Brautleute, ent⸗ 
riß der Braut den Myrtenkranz und deutete auf das 
Kind. Bei dieſem Vorgang erlitt die richtige Braut einen 
Ohnmachtsanfall; nach kurzer Unterbrechung war der 
akt vollzogen. 

dt. Eine Ruhrepidemie iſt in verſchiedenen Teilen der 
Stadt ausgebrochen. In vereinzelten Fällen iſt ſogar die 
rote Ruhr aufgetreten. Die Kaſſenärzte haben jetzt vollauf 
zu tun, um allen Anforderungen gerecht zu werden. Die 
Entſtehung dieſer Krankheit iſt meiſtens dem Genuß von 
unreiſem Obſt und dem Genuß von Waſſer nach dem Obſt 
zuzuſchreiben. * * 

—dt Aus dem Landkreiſe Thorn, 22. Juli. Bei den Aus⸗ 
flügen im Landkreiſe kann man häufig bemerken, daß die 
Verordnung des Starxoſten betr Beſeitigung von Unkraut 
(Dieſteln, Hedrich und amerikaniſcher Wucherblume) in den 
wenigſten Fällen befolgt wird. In vielen Orten wachſen au 
den Landwegen (Kaſchtſchorek, in der Nähe der Drewenz⸗ 
brücke) oft über 1 Meter hohe Dieſtelgeſtrüppe, an anderen 
Stellen iſt der Hedrich in großen Maſſen vertreten und gerade 
im Blühen. Es wäre ſehr leicht. d 


einen 


Trau⸗ 
* * 


ieje Unkräuter zu ent⸗ tung für gültig anerkannt wird. 


fernen bzw. eine Verbreitung derſelben zu verhüten, falls 
jetzt mit der Senſe die Köpfe (Blüten) dieſes Unkrautes ab⸗ 
gehauen werden. a 


rn 


u Culm (Chelmno), 22. Juli. Aus der Culmer 
Stadtuiederung. In manchen Wirtſchaften iſt die 
Roggenernte bereits beendet. Es kann ſchon gedroſchen 
werden. Die Gerſte iſt auch ziemlich reif und es kaun in 
den nächſten Tagen mit dem Mähen begonnen werden. Die 
Gurken haben ſich infolge der trocknen, warmen Witterung 
recht gut entwickelt. Der Verkauf der Freilandgurken hat 
begonnen. In Graudenz zahlen die Aufkäufer zum Ver⸗ 
ſand nach Danzig für den Zentner Gurken 30 zl. Aufkäufer 
aus Culm holen die Gurken von den Höfen ab, zahlen dann 
allerdings nur recht niedrige Preiſe. Man muß das Schock 
Freilandgurken bereits mit 3 zi abgeben. Infolge der 
ſtarken Hitze wächſt das Gras wenig nach. Der Grasbeſtaud 
wird auf den Wieſen und Weiden ſchlechter. Infolgedeſſen 
geht auch der Milchertrag der Kühe ſehr zurück. Die Butter⸗ 
preiſe haben daher bedeutend angezogen. 


35 Dirſchau (Tezew), 22. Juli. Auf dem heutigen 
Wochenmarkte wurden folgende 


0 e Durchſchnittspreiſe 
notiert: Schmeinefleiſch 70-90, Rindfleiſch 60—80, Kalb⸗ 
fleiſch 50-60, Wurſt 80—1,20, Butter 1,70—1,80 pro Pfund. 
ne a ee Br Aale a = 
70, Hechte 70, Schleie „Bratfiſche 40 pro Pfund, 
Hühner Stück 2,508, 1 he 

Konitz (Chojnice), 22. Juli. Die große bronzene 
Medaille hat Herr Tiſchlermeiſter Bolle hierſelbſt für 
ausgeſtellten Gewehrſchrank nachträglich 
Graudenzer Ausſtellungsleitung erhalten. Die Ausſtellungs⸗ 
leitung hat dem Werk ihre Anerkenung nicht verſagt. Ein 
Ruhmesblatt mehr in der Geſchichte des Konitzer deutſchen 
Handwerks: 

* Pelplin, 21. Juli. Sonntag nacht brach auf dem Hofe 
des B. Naboluy in einem Schuppen Feuer aus, in welchem 
ſich eine größere Menge verſchiedener Waren, darunter auch 
Eifenwaren und landwirtſchaftliche Geräte und eine Wäſche⸗ 
rolle befanden. Die bald an der Brandſtelle eingetroffene 
Feuerwehr konnte den bereits in hellen Flammen ſtehenden 
Holaſchuppen nicht mehr halten und mußte ſich auf den Schutz 
der gefährdeten Nachbargebäude beſchränken, was ihr auch 
gelang. Der Feuerſchaden wird auf 13 000 zi geſchätzt. Die 
Brandurſache kounte bisher nicht feſtgeſtellt werden. Das 
Teuer hatte in der Nacht die ganze Einwohnerſchaft des 
Ortes auf die Beine gebracht, da es den Anſchein hatte, als 
ob die Zuckerfabrik in Flammen ſtand. 

dt. Podgorz (bei Thorn), 22. Juli. Auf der letzten 
Stadtverordnetenſitzung wurde der Antrag des Bürgers 
Hetlof zwecks Überlaſſung von Stadtgelände zum Bau von 
Wohnhäuſern begrüßt; H. will noch in dieſem Jahre mit dem 
Bau beginnen. — Da Podgörze noch unbedingt einen zwei⸗ 
ten Geiſtlichen gebraucht, ſoll für dieſen in den Wohn⸗ 
räumen des ehem. Kloſters eine Wohnung hergerichtet 
werden. Bis vor kurzer Zeit wurden diefe Räume von 
Volksſchullehrern bewohnt, letztere haben jedoch eine andere 
Unterkunft erhalten, ſodaß dieſe Räume leer ſtehen. 

* Pubia (Puck), 22. Juli. In der Nacht zu Sonnabend 
wurde mittels Eindrückens einer Fenſterſcheibe in die Woh⸗ 
nung des Kreisſchulinſpektors Gorny eingebrochen und 
alle Schränke, Schreibtiſch uſw. vermutlich nach Geld durch⸗ 
wühlt. Geſtohlen wurde nichts; filberne Löffel hatten die 
Eindringlinge liegen gelaſſen, tranken aber eine Flaſche 
Kognak an Ort und Stelle aus. — In derſelben Nacht 


brachen vermutlich dieſelben Diebe auch in das hieſige Ka⸗ 


taſteramt ein und ſtahlen eine Kaſſette mit 14 zl und einige 
wertvolle Kataſterdokumente, ſowie einen Geldbrief mit 8 zl. 

* Strasburg (Brodnica), 21. Juli. Im Landkreiſe greift 
eine Erkrankung von Kindern an Scharlach um ſich. 
Da dieſe Krankheit ſehr anſteckend iſt, iſt in vielen Dörfern 
kaum eine Familie ohne Kranke. Stellenweiſe mußte eine 
Desinfizierung der ganzen Wohnung vorgenommen werden. 
Der Staroſt hat mit Hilfe des Kreisarztes eine Aktion zur 
Verhütung einer Weiterverbreitung der Krankheit unter⸗ 
nommen. 

h. Strasburg (Brodnica), 21. Juli. Am vergangenen 
Sonntag nach dem Militärgottesdienſte ertrank beim Baden 
in der Drewenz in der Nähe der Kaſernen der Sergenant 
Jozef Lewandowski von der 2. Komp. des 59. Infanterie⸗ 
Regiments, welche kürzlich aus Inowroekaw hier eintraf. 
Seine Leiche iſt noch nicht geborgen, trotzdem Nachforſchun⸗ 
gen ſofort angeſtellt wurden. Der Ertrunkene war ver⸗ 
verheiratet. — Am 17. d. M. brach ein Feuer bei dem Be⸗ 
ſitzer Anaſtaſius Gulkowski in Groß⸗Lezuo (Duze Leino), 
hieſigen Kreiſes aus und vernichtete das Wohngebäude. Das 
Feuer entſtand durch Funkenauswurf aus dem Schornſtein. 
Der Schaden beträgt etwa 4000 zl. 

et. Tuchel (Tuchola), 21. Juli. Die Ortſchaft Liebenau 
(Goſtyezyn] im hieſigen Kreiſe wurde wiederum von einer 
Feuersbrunſt heimgeſucht. Es verbrannten vier Ge⸗ 
bäude, den Beſitzern Rolbiecfi und Kalinowski gehörig. 
Trotzdem der große Brand, der im Dorfe vor ca. drei Mo⸗ 
naten 15 Baulichkeiten einäſcherte, zur Warnung hätte dienen 
können, ſind die jetzt vom Feuer Betroffenen doch nur mini⸗ 
mal verſichert. — Gegenüber ſonſtigen Geldinſtituten unſeres 
Landes ſteht der Tucheler Spar⸗ und Darlehnskaſſenverein 
— Raiffeiſen — glänzend da. Die Sparer erhalten, wenn 
es ſich um Einlagen aus der Vorkriegszeit handelt, die voll⸗ 
wertige Summe bezahlt; die Guthaben aus der Kriegs⸗ und 
Nachkriegszeit werden faſt in voller Höhe bewertet. Die 
Raiffeiſenkaſſe kann es ſich leiſten, ihre Sparer zu erfreuen, 
denn ſie beſitzt Liegenſchaften, bei denen eine Preisminderung 
nicht in Frage kommt. 


Die Hochwaſſerwelle der Weichſel 
vom 2. bis 10. Juli 1925. 


Von Deichhauptmann a. D. Lippke. y 


Während bei Eisaufbruch und den Eisgängen in Früh⸗ 
jahrszeiten die Hochwaſſerwellen im oberen Stromgebiet ſich 
beim Weiterfließen derartig verteilen, daß ein Hochwaſſer⸗ 
ſtand von 6 Meter Höhe bei Krakau im Weiterlauf des 
Stromes ſich ſehr verringert und in Pommerellen — etwa 
bei Graudenz — höchſtens 3 Meter ſtark wird, erreichen dieſe 
Wellen im Sommer, wo keine Abflußhinderniſſe vorhanden 
ſind, eine Höhe von 4 bis 5 Meter, wie es auch bei dem letzten 
Hochwaſſer geſchehen iſt. Die Vorausſage, daß auf eine 
ſolche Waſſerſtandshöhe zu rechnen ſein würde, war alſo zu⸗ 
treffend. Trotzdem ſind doch bedeutende Schäden zu ver⸗ 
zeichnen. Mehrfach wurden Weidenſtrauchfaſchinen in großen 
Haufen von ca. 10 Schock ſtromabwärts getrieben. Einige 
Haufen landeten, durch den anhaltenden Weſtwind getrieben, 
gegen dem Schulzſchen Hafen in Graudenz 5 Ufer und 
wurden durch Kähne und Pontons aufgenommen.“ 

Bereits unterm 21. Januar 1909 hatte der damalige Chef 
der Weichſelſtrombauverwaltung in Danzig, Oberpräſident 


von Jagow, eine Hochwaſſermeldeordnung er⸗ 
laſſen, die auch von der fetzigen Weichſelſtrombauverwal⸗ 
Es dürfte daher zweck⸗ 


von der 


mäßig ſein, aus dieſer Verordnung die wichtigſten Punkte 
anzuführen: a N 
Für Eis⸗ und Hochwaſſerverhältniſſe der Weichſel ſind 
Meldeſtellen eingerichtet in Neu⸗Sandeck (Dungjec), Krakau, 
Dzikow, Chwalowice, Sandomirz, Zawichoſt, Warſchau, 
Zakroczym (Einmündung des Bug⸗Narew), Plock, Thorn, 
Culm, Kurzebrack, Dirſchau uſw. Chwalowice gibt täglich! 
Telegramme ab, ſobald der Waſſerſtand am dortigen Pegel 
auf 3,50 Meter über Null geſtiegen iſt. Dagegen berichten 
Zawichoſt und Warſchau jedes nennenswerte Steigen des; 
Weichſelwaſſers, und zwar ſolange, bis der Waſſerſtand bis 
auf 1,60 Meter gefallen iſt. (Auch über die Eisverhältniſſe 
werden von Zeit zu Zeit eingehende Meldungen auf der 
ganzen Stromlinie abgeſandt. Die meiſten Meldeſtellen find? 
— bis nach Danzig — durch Fernſprecher telephoniſch ver⸗ 
Sarg fo daß fie wichtige Anderungen täglich erhalten 
nnen. y 
In ſolchen Niederungen, wo Gefährdungen, Hochwaſſer⸗ 
ſchäden, überſchwemmungen und Deichbrüche zu befürchten 
ſind, beſtehen Signalmaſten, die weithin beobachtet wer⸗ 
den können und mittels derer die Niederungsbewohner Don, 
drohenden Gefahren rechtzeitig Kenntnis erhalten. Ders? 
artige Hochwaſſerſignale befinden ſich im ehemaligen Preußi⸗ 
ſchen Gebiet bei Schillno, Penſau, Brahemün de 
Bienkowko, Schwetz, Kurzebrack und Piekel. 
Sie ſind auf große Entfernungen ſichtbar, haben einen hohen 


- Maft, an dem je drei kugelförmige und drei kegelförmige 


Signalkörper hochgezogen werden können. Tritt Hochwaſſer 
ein, fo wird zunächſt eine Kugel hochgezogen; das bedeutet, 
daß in Chwalowice bzw. Zawichoſt Hochwaſſer im Steigen 
begriffen iſt; zwei hochgezogene Kugeln geben dasſelbe 
Steigen in Warſchau und Zakroezym und drei dasſelbe für 
Thorn an. Der Aufzug von Kegeln bedeutet Aufbruch 
des Eiſes und vollen Eisgang, und zwar: ein Kegel Eis⸗ 
gang bei Chwalowiee und Zawichoſt, zwei desgleichen bei 


Warſchau und Zakroczym und drei bei Thorn. Die Waſſer⸗ 


ſtands⸗ und Eisverhältniſſe werden in ſchweren Zeiten durch 
Tafelaushang in der Nähe der Signale, meiſtens auch am 
Weichſelufer bei Fordon, Culm uſw. bekanntgegeben. Ein 
in vorgenannten Orten an dem Maſt hochgezogener runder 
Korb bedeutet den Eintritt von bedeutendem Hochwaſſer 
und die Ausgabe von Waſſerſtands nachrichten. Der Korb 


wird niedergelaſſen, ſobald die Hochwaſſerwelle im Sinken 


Thorn. 


nde 


Dankſagung. 
Allen denen, welche meiner einzigen, lieben 


Tochter 
Eliſabeth 
das letzte Geleit gegeben, auf dieſem Wege ein 8088 
Gott vergelts! 
Familie Wakerecy, Toru. 


105 De 


Während des Ambaues führt der 


Sinterhaus Badımırın Manet) 4 


B. Weſtphal 


Papierhandlung — Buchbinderei. 


Siantnerarhneten-MBühle! 


Be ER 
effentliche Verſammlung . 
am Sonntag. den 26. 7., mittags 12 Uhr, 
im Saal „Konkordia“, Culmer Chauſſee. 
agesordnung: 
Die bevorſtehende Stadtverordneten ⸗ Wahl. 


8923 Bund freier Gewerkſchaften Torun. 
Haus und Orundbeſttzerverein Torna 
gegr. 1875. 


8936 Predigt⸗ u. Abendmahls⸗ 


Verſammlung 
am Montag, den 27. Juli, abds. 7 Uhr im 
Schützenhauſe Torun. Beſprechung über eine 
Denkſchrift zum Abbau des Mieterſchutzes, 


Stadtnerordnetenmahlen u. Fredite f. d. aus- Af 


orf. 


Eingang zu Heft. Geihiftstait 
f 


8769 


Telefon Nr. 958. 
Kirchl. Nachrichten. 


Altſt. evang. Kirche, 
Ei 10'/, Uhr: Gottes⸗ 
tenſt. 

St. Georgen ⸗Kirche. 
Vorm. 9 Agen Sold 


N 


den 26. Juli 25. 


5 . 
beitk. Hierzu werden ſämtliche Hausbeſtter Ahr Gelben. Br. 


Toruns eingeladen. Der Vorſtand. Anuſchek 


Ein gut nach Prima! Kinderl. Ehepaar ſucht Uhr: Gottesdienſt. 


5 d. diſch. 1. A t 8 
verſetzt. Schüler ch. vom uguf 8934 2 Ahr Gottesdſenſt. 


Gymnaſ. in Thorn find. 
Ferlen⸗Aufenthalt 1-2 leere Zimmer geg. . e 
anger . 8888 Off. u.€,2515 an Ann,, Us: Bocdecten, dena 


1 


ff 
an d. Geſchäftsſt. d. Itg. Exped. Wallis, Torun. Kinder⸗Gottesdienſt. 


uf dem Lande. evtl. m. Küchenbenutzg.] Rentſchlau 


a 
Offert. 


Graudenz. 


Eine tüchtige 


Mamiell 


gum 1. Auguſt 1925 
ann ſich melden. goss 


Off. - — 
ru 3 
Plac N M 24. 


verkauft 5 


RETTET Gemeindehauſe | 
Kochen e Abſchiedsabend 


bin den 1 85 Anspr. für die am 1. Auguſt ausſcheidenden Bühnen⸗ 
8937 


und Orcheſter⸗Mitglieder. 


gemadı. Frau A. Fiſch 
Vollzähliges Erſcheinen erwünſcht. 


udnikpow. Grudziadz 


Heutſche Bühne Grudzindz. 


Freitag, den 24. 7. 25, abends 8 ½ Uhr, im 


Oillotſchin. Bm 1½% 
Sachſenbrück. Nachm. 


Große Wänſe 


| 
i 


1 


Ziltz, Gak, pow. Grudziadz. 


! 


Der Boritand, 


N 


beariffen iſt. An den vorhandenen Pegeln werden die wech⸗ berechnen. Nach dem Norhalnuitpuntte (N. N.) richten ſich ſchiedenen Nullpunkten. Es ſoll nur ein Beiſpiel angeführt 


ſelnden Waſſerſtände ſolange notiert, bis das Weichſelwaſſer in Deutſchland alle Pegek, ſelbſt die Höhenmeſſungen der werden: 
ſich wieder in ſeinen gewöhnlichen Ufern befindet. Ländereien (die trigonometriſchen Meßſteine) uſw. Auf den Die Entfernung von Culm, wo die Culmer Stadtniede⸗ 


Die Pegel ſelbſt haben, je nach dem vorhandenen Fluß- Generalſtabskarten finden wir bei jedem Merkſtein die | rung liegt, bis Rondſen, wo die Niederung am Schleuſen⸗ 
gefälle, mit Bezug auf Normalnull (N. N.) verſchiedene ] Höhenlagen über N. N. in Zahlen angegeben. pegel endet, beträgt 23,60 Kilometer. Der Nullpunkt des 
Höhenſtände. Sie ſind im ehemaligen Preußiſchen Strom⸗ Der Normalnullpunkt wurde durch Beſchluß des Zentral» | Pegels bei Culm liegt ＋ 21,050 m, der bei Rondſen 16,810 m 
gebiet von Thorn abwärts wie folgt geſetzt worden: direktoriums für Vermeſſungen am 14. September 1878 von über Normalnull. Die Differenz (das Gefälle) iſt alſo 

17,30 Kilom. von der Grenze: Thorn; Lage des Null⸗ der Sternwarte in Berlin für den Preußiſchen Staat feſt⸗ 4,240 m, das ergibt pro Kilometer 18 Zentimeter. 


punktes zu N. N. — + 34,029 Meter. 57,00 Kilom. von der | gelegt und bildete fortan durch eine angebrachte Marke den Nach den trigonometriſchen Meßſteinen liegt das Land 
Grenze: Fordon; Lage des Nullpunktes zu N. N. — + 26,845 Normalhöhepunkt. Von dieſer feſten Marke denkt man ſich bei Culm 24 m, bei Ehrenthal und Oberausmaaß 23 m, Culm. 
Meter. 88,90 Kilom. von der Grenze: Culm; Lage des Null⸗ eine lotrechte 37 Meter lange Linie, deren unteres Ende der Dorpoſch 22—23 m, Schöneich 20 m und Rondſen ca. 19 m 
punktes zu N. N. — + 21,050 Meter. 117,40 Kilom. von der | Normalpunkt ift, welcher nach den „geodätiſchen“ Feſt⸗ | über Normalnull. Das Landgefälle hat alſo mit dem Strom⸗ 
Grenze: Graudenz (Trinke); Lage des Nullpunktes zu N. N. ſtellungen 3,513 m des Pegels in Neufahrwaſſer und fait in | gefälle große Ahnlichkeit. Dasſelbe gilt auch für die anderen 
. 15,001 Meter. 149,20 Kilom. von der Grenze: 8 5 derſelben Niveauhöhe des Amſterdamer Nullpunktes liegt.] Weichſelniederungen. 
17140 Klon. von der Grenze: Biekel: Lage hes Nuüpunktez Der preußische Normalnuupunkt gilt auch als maß⸗ 
om von der e rende: ei Lag gebend in mehreren anderen europäiſchen Staaten. 


zu N. N. . 190,90 Em 2 7 Die mit Hgenange den , ee 
Dirſchau; Lage des Nullpunktes zu N. N. — + 2, eter. 8 I „ } ” 5 N a : 
Er Entfernung Der n von Thorn (17,30 Kilo | zeichneten trigonometriſchen Meßſteine in den Weichſel⸗ Waſſerſtandsnachrichten. 
meter) bis Fordon (57 Kilom.) beträgt 39,70 Kilometer, die niederungen liefern den Beweis, daß dieſe Niederungs⸗ Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 22. Juli in Krakau 
0 ländereien am Beginn in den oberen Teilen, je nach der [== 1,74), Zawichoſt — e Eu 05 Cue ＋ Her 


Differenz der Nullpunkte der Pegel zwiſchen Thorn 11 1 N \ 5 7 21 (2 
(J. 34,029 Meter N. N.) und Fordon (+ 26,845 Meter N. N.) [ Länge der Niederung, in 4 bis 6 Meter und darüber höher (drin bon, ED Ma‘ gurzebrar f 9,04 (3000, Monfau — 


5 


beträgt 7,184 Meter. Demnach wird das Gefälle von Thorn | liegen als am unteren Ende. (2,47), Piekel — 2,76 (2,59), Dirſchau — 2,71 (2,46), Einlage + 2,22 
bis Fordon pro Kilometer — 18 Zentimeter betragen. Ahn⸗ Nach dieſen fallenden Bodenlagen richten ſich auch (2,20, Schiewehorſt + 2,10 (2,44) Meter. (Die in Klammern alte 


* 
lich läßt ſich das Gefälle des Weichſelſtromes bis Dirſchau meiſtens die angebrachten Waſſerſtandspegel mit ihren ver⸗ gegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom Tage vorher an.) 


LN r. . Bewährte Fabrikate (QAuslandsware) » Treise konkurrenzlos 2 BR Zahlungsweise Llefert 8597 0 N 
I | Fianos_Yiono-Zentrafe, Tomorska 10, ec 1138, e |IR 
gr | Landwirtſchaft ( 5i-.-- || Wandimagen 


Pinnos 

unweit Berlin, 300 Morgen, maſſive Ge- I tl N 0 $ 8 N Fadritat Hybbeneth⸗ 

bäude, prima Ernte, Land in Hochkul⸗ 1500 zt, Danzig, 6⸗ſitzig, mod. 

tur mit allem e (2 Ge mn Weltmarken gorm, e 
ver en. Anzah 3 55 

häuſer) günſtig zu auf zahlg Fl ü g el N 

4000 zt, Danzig, Sandgrube 21. 


20000 Mk. Preis nach Vereinbarung. 
Sonſt noch ſehr günitia 3 kleinere Land⸗ 3 
wirtſchaften. 2 Gasthöfe,! Hotel, 1 Schuh. e Harmoniums j| Teeten Ar. 882.22 
fabrik (Vorortbahn Berlin mit Fabrik e 
und Wohnhaus, mit 1 Machen und b Auch wagen 
Material 29000 Mk.), 1 Manufakturge⸗ empfiehlt ingroh. 

vierſitzig, ſehr billi 

vrk. Dworcowago, 5 


s und uſamm Auswahl, mit Ga- 
7780 Haug 0 Mt 1 En rantie,aufAbzah- 


lung bis zu 12Mo- 


zu er mige 
lellengeſuche 10 ee geg 


e e 
jucht Stellg oder Ber: 0 —2 Tapezierer . — 95 


tretung. Würde auch Beige Zuſchriften 
größ. Optantenwirtſch. erbittet für feinſte Klub⸗ und Lederarbeiten von ſofort verlangt 


nehmen aut gn der. Cure Sehrmann Otto Pfefferkorn, ul. Dworcowa 94 
> D * 5 


nehmen, eytl. anderw. wy. 7 
Stellg. als Wiegemeiſt. N Ar = 


of⸗, Speicher⸗ oder 


Nur reelle . 


lter. A CCC! ˙¹.AAA ⁰ - = — 277 nn I? 
habe ich Erfahrung 23000 3 als Suche für mein Baugeſchäft mit Bau u. Tüchtige _ Max Thiel. Heeslow- Marl. | 4e eee Achtung, Jügerl 


in der Futtermittel⸗ u. 
Getreidebranche. Bin 


poln. Staatsangeh. u. Verwalter 


Brennmaterialienhandlung 3. 1. Auguſt 1925 7 
einen bilanzſicheren 5 Friſeurin 
v. jof. od. ſpät. geſucht 


, d Dice | Buchhalter gern ı. Srortarite 


eine Genoſſenſchafts⸗ EN SWEET 
je Mehl ee dee b ee deufiion und poirgen Eprade in tt f i 
auf einer mittl. od. geſucht. Off. u. R. 8870 und Schrift mächtig. Bewerber wollen ihre l ll 40 ſtenz wünſche ich ſofort wegen Auslands⸗ 

fl. Landwirtſchaft eine an die Geſchäftsſt. d. Z. e mit Lebenslauf, Zeugnis abſchriften fur Landhaushalt, das beiten dee, Us Toll Na bitte 
Bertrauensitellung als Wegen Austpeſſung S 5 an 50 882 e dieſer Zeitung unter auch melken muß, ſof. [nur Käufer melden, die ein Barvermögen 
“ 9.2 nach Danzig geſucht. von ca. dreißigtauſend Mark haben. Woh⸗ 


Streng reelle Bedienung, kein Vorſchuß! werden in Zahlg. * Ueberfüllung 


h 86 ne N u, mtetichaftlicher Ver⸗ 
ältniſſe ein faſt neuer 

N Pi 1 Drilling, Kalib. 165 
janotortelabrik 16 549,3, Suhler Fabr., 

u. Großhandlung ] Friedensware, links 
Bydgoszcz, ſchoce bore, automatiſch. 
5 nur u Wache 
0 Pe icherung, Hornbeſchlag 
eee. reichliche und ſchöne 


Wirtſcha ter, * jetzigen ſuche zum Gehalt 40 f b nun von 4 Zimmern frei, Off. u. J. H. 12196 Der 
) 1. 8. oder ſpäter einen S Gef. 8 Meer udolf Moſſe, Berlin SW 19. 85510 d Krupp ſche rahlläufs: 
Wirt tüchtigen, unverh. 5948 — . el Filialen: 
leer Si 14 erb. 3 Wee an Ietten Ihönes und 
. udgoszez. 944 ; „ gutes Exemplar, wie; 
Bin verh., 42 J. alt, 8 ib kt polniſcher Staatsangehörigkeit, 2 guter x Gläü d & iſt ul. Groblowa 4. bi für 
ehrlich, ſolide u. fleißig. 1 E Or. Schulbildung, der polniſchen und deutichen des fegig en lde un en E 1 en ; Tel. 229 ar un 
Gniezno, von ſofort zu verkauf. 


Poln. Sprache erw. Sprache mächtig, k ſich ſoforti 
eugn, ytig, ann ſi zu ſofortigem 
eee 8 Spitzer, Eintritt melden. 4 8885 
Bolt Kokocko, i zn Zegartowice „Zelazohurt“, Oddziat w Bydgoszezy, 
powiat Cheinino, Reels rend ulica Ropernika. 


für Iptanten nach Deutſchland! Offerten erbeten an 


Tauſche 2 große Häuſer mit Garten und ® Lesnictwo Kabat, 
autgehend. Kolonfalwaren⸗Geſchäft (Wert voczta Solec-Kul., pw. 
es ganzen Objekts 30 Tauſend Rmk.) geg = Be Bydgoszcz. 8950 


Nulica Tumska 3. 


Neu ausgelernter 1 5 einen & —  — 
tigen 8 für Landhaushalt. ssz2 ein Haus mit einem gleichen Geſchäft o Groß. Bild, 2 Damen⸗ 
Gaſtwirtſchaft. Reflektanten können perfänlic Stühle 6 21, Kleiderſp. f 
Folſtgehilſe Förſter Steilmadergefellen Hille: Garbrecht, Dane am Donnerstag in der Zeit 00 30 2, Sportwag. 30 2, 1 anderes = 
mit 2jähriger Praxis, verh., eval., bevorzugt nicht unter 20 Jahre 2 2 Jabkonowo. Maihinen-|5—6 Uhr nachmittags und am Freltag von Se, 65 21. Marminstiego 2, 111 1. 
boßt Stella. als folther | poln, Sprachtenntnis,|elt, „auf n del freier Näherinnen inder. Ster Bm: nen 11—1 Uhr 3 ee Fa ee e 
om oder ſpäter. |gejucht ; 1. 10. 1925. ert Menſtma Bydgoszcz. Dworcowa 18. Ecke Marcintowstiego | 

Offert, zu ſenden unt. Maſerak Brie. noczta | Verpflegung. v. Lande f. k, Haush. im Serrenartikel⸗ u. Manufakturwaren⸗ Besch. g Mühlen ⸗ Einrichtg. 


E. 8900 a. d. Gſt. d Wilhelm Kuhlmann, nur für 1. 8. 25 geſucht, ſowie kompl. 30 P. S. Sauggas - 
Sad d. Gruta, pow. Grudsiadz. Stellmachermeiſter, 133 Waſchfrau, Motoranlage, . 


Herrihaits-Gärtner 8943 elektr. Maſchin g 

34 Jahre alt, verheir., Stavenhagen, Mecklbg., . „d. jämtl. Sausw. regel- en en Jener 
gase duc prima te ge a euteritrahe. If ftelltioiort ein. Wear. Dan 3 2 3 Sommer feld a! mg, Seine . 
niſſe, hucht d. Stellung erfekter Tüchtigen, unverh. Fabrykastonfekcii Off. u. Ein Selbſtfahrer für oder einz. ſofort billig 


gleich od. ſpäter. Off. 6.5953 a. Gſt. d. Z. 8 BER 
e e ul halle e e an Tianofortefabrik /// Balkan ctat 


ſtellt ſofort ein 5033 5 A 22 
erfahrene 30jähr. e 9°], als Neben ne rade Korona B. Cyrus, neu Vertaufe Derkaufstoraf beitsgelirre neue Mr-| 1 lieg. 4 P.S. gebr. 
beiäftigung ir m ronowo. Bydgoszcz. in Pydgoszcz einen Damenfattel, zu Deutzer Gasmotor 


ſucht e e e Ki 0 2 Stund. Jüngeren, evangeliſch.] Wolewodzka 7 Auswanderer! verkaufen. Gleichzeitig verkauft 1 
’ 1 5 „ . 9 7 verkau 594 
en e en, ia dſchr. al Miüllergejellen Sandee. von % nur uf, Sniadeckich 56 | |emienle mi 1. Satt-| Ange, Kcunia. 
2 x » | Landwirtichaft.,Grund- 5 u. PR 5 i 
Wolle 2 2 5 egen ke, Nadi. Bose, An 5 h > Le an der ul, Gdarska 22 > N 5 Sauer Re: taufe Nehperg⸗ 
g wee Ha . 8501 be. Wyrzusk. 222 i hu zu i Rat Wyſoka (Hoheſt.) 1. 807 Baderewstiego 43. 5968 
ſind an die Ge⸗ Erfahrener 


Zu verkaufen: 


Reine © | LEER 
Größere Büroräume | 


wicht, 29 gängig 
u. ohne Untugenden 9 Fehler, feſter 

entrum der Stadt zu Be 
ſuch Offerten unter L. 8957 fe 


Geſchäft u. Hausw. f ſchäftsſt. d. Dich. 


5 welche Einſamkeit ver⸗ 
1 7 0 Roſch. zu richten. Molkerei⸗ trägt, geſucht. Meldg. finow_b. Hobenfinow. 


ee, ere ee e, Gehilfe e In berfaufen 


chf der auch in Käſerei Juche v. 1. Auguft er. |in Pommern ſind noch 
Gefl. Off, unt. K. 8954 Deutſchland abwan⸗ vertraut iſt ſowie kräf⸗ 
a. d. Geſchſt. d. Atgerb. dernden Werkführer tiger Lehrling aus eine Stütze 


Anzahlg. 10000, 15000, g 
Bin im Haushalt erf. Wohnun RER Grudzigd. ir iger 1 K 
g wird evtl. F. Knüffel, Diafdowo 25009-50000 ME, Häuſer 
und etwas muſikaliſch. geſtellt. Suche von ſofort 23 (Momorze), sss im Ort u. Stettin 8030 200 Brakſchafe 
—— od. Lehrlinge für größ. u epariert, 6 i 
Wir ſuchen e Borlf. die mit allen Arbeiten | Tate, Landwirt, kauft Lanz, cott betktebeſchg 10000 2 el et me mögl. nahe am The» 
mit kleinem Kontorfaterplatz. Offert. unt. 
eder Landes ſprachen ernde Beſchäftig. Off. u. zu ſenden an 20 4001200 Morg. guten N Oſten⸗ Sacken, 
ſucht Stellung. Am Geſucht zum 1. Sept. von deut 
liebſten bei Familien⸗ evangeliſche, mufikal. 93 Gefl. © 90 en 3 8918 n N oel ana e nn 


ſuchen wir einen beſſerer Familie, können reis 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Offerten unter L. 8861 rn 
‚wirtichaft, Schneiderei W tüchtige find“ auch eine tüchtige eines ländl. Haushalts 
ichti ee 
u BBagen It eee für Engroslager ſow. E. 5937 an d. Gft. d. Z. 
A N in e en bie Aga 3. 
4 u vermiet. Gärtnerei 
eſſelſchmiede ehrer 1 g e er päter eine Erſte aufgebende a, Rob. Sw. Seelen 18. net Vorderzimm. 


Gebild. Dame ſich ſofort melden bei die im Kochen erfähr. 
ſucht Stellg. in frauenl. Werlmeiſter nokta . Miecarsta, RT 9151 200 Lämmer 
an die Gft. d. Diih. Rd. Gebr. Friedrich, Tezew, tüchtige fleißige Suche von gleich engl.) G. Hein 3 Sr e 
Suche gt. mol. Zim. 
ſowie Kindererziehen Jab! 
in Jablonowo. 
ein Pferdeſtall Möbl. Zimmer 
Kindern im nie) zu junge t ule Les 90 ce er 
die Beete en dez Nhero.68.12 er Mamſell Maullempnerei Schule Fe 2 DEREN öbl: 81 im m el N 


Keſowo, 
powiat Tuchola. 


Haushalt (Beuwafe oder alten Geſellen. ungeſchoren, pro Stück 6 24 
Möbelfabrik (Pom.), Jägerſtr. 2 ; 
mit eietiih. Serre Arbeiter Stütze enen Dampfdreſchſatz „Grobe sm 
mit ſeparat. Eingang. 
leißi Ihe vertraut iſt. Zeugni 
Fan bewandert, re et : f Bene Beam weine und Gehalisanpräde 
mächtig, auch etwas N. 8 63 a. d. Gf N. 8 62d. d. Gichft.d. 2. 3. Ir. Rittergutsbeftger 1 — eventl. nimmt ’ 
Büroarbeit vertraut, Schloſſer aus. . — in Pacht, am liebſten Nowawies, Ari Sablonowo, Pomorze, Fanden li ſofort zu vermieten. 
efähigt, poln. Unter⸗ verkauft Frl. Gramatzti * 


MER” Junges "SR 

Madchen 5 2 er enen e her (am. e e 
f v ſchaftlichen Landhaus „4 
|| 40 Hern, Löhnert, Frau Lucie Ehlert at e 1 1 kei m, Aub. 1 8 & get Ehepant f. . su vermieten en 
ſucht Stell ; 1. Jen. Bema 10. in Wery bei Drzyeim, Herrſchaftsküche inkl. verbunden mit Haus⸗ j ädiels 5 iſtaat ſſucht von ſof. od. 1. Aug. ulica Chodkiewicza 43. 
bach stel g. auf einem] ul. Jen. Bema bow. Swiecle (Bom) Backen, Einwecken und baltswaren⸗Brafſcheiſt maſch., L eich. Zlehrolle, K i l- Möbliertes Zimmer 
Baue at ‚ame: Optan ten! Zum 1. Septemb. engl. |; e misab r mee 1 Hartentiſch, 2 Stühle. — m. möbl. Zimmer an ! 
anſchluß Geſucht an Ott. Pana u. Bild zu verkaufen. fäfſer, 1 ſchzober, Schlafzimmer mögliche bee Bee | € 794 . N 7 8 
zur Erlernung der ei auch Einer find einzujenden an |rial-Beitand 5 mit A Bienenitöde * 2 in Eiche und Damen | Moinosci. Evtl. wird Ehrobrego 13, I, x. ei: 
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Statiſtiſches aus Bromberg. Nach den Feſtſtellungen 
des Statiſtiſchen Amtes der Stadt Bromberg 
betrug die Zahl der Einwohner unſerer Stadt am 1. April 
d. J. 106 165 Perſonen. Zählt man etwa 5000 Militärper⸗ 
ſonen. 500 Gefangene und 1000 Durchreiſende hinzu, ſo kann 
eine Bevölkerungszahl von rund 112000 Perſonen angenom⸗ 
men werden. Der Zuwachs verteilt ſich auf Zugewanderte 
(1168) und natürlichen Zuwachs (520) und beträgt im ganzen 
1688 Köpfe gegenüber den Feſtſtellungen des Statiſtiſchen 
Amtes vom 1. Jauuar d. J. Von der Geſamtzahl der Ein⸗ 
wohner 106 165 find männlich 51 302, weiblich 54 863. Somit 
entfallen auf 100 Männer 107 Frauen lin Warſchau 119). 
Die Zahl der unehelichen Geburten hat ſich bedeutend ver⸗ 


größert und belief ſich auf 101 innerhalb eines Vierteljahres. 


Die Zahl der Todesfälle hat ſinkende Tendenz. Juden gibt 
es in unſerer Stadt 972, Polen 88 621, das heißt 88,48 Proz., 
Angehörige anderer Nationalitäten 556. Die Zahl der 
Deutſchen wird mit 16 011 angegeben, das ſind 15,08 Prozent. 
Unter der Rubrik „zugereiſt“ ſind für das 1. Vierteljahr 
1925 zu finden: 796 deutſche Staatsbürger, 99 öſterreichiſche, 
40 italieniſche, 22 rumäniſche und ein türkiſcher. Die Zuge⸗ 
Zinn der drei letzteren Nationalitäten find vorwiegend 
auſierer. 


$ Der Verein Freundinnen junger Mädchen hielt am 
Dienstag nachmittag im Saale des Deutſchen Hauſes eine 
beſondere Sitzung ab, die außerordentlich zahlreich beſucht 
war. Sie galt einer Abſchiedsfeier für zwei Schweſtern, 
die nunmehr, durch die Verhältniſſe gezwungen, den Ort ihrer 
jahrzehntelangen, aufopferungsvollen Tätigkeit, das Dias 
koniſſenhaus, verlaſſen müſſen, um nach Deutſchland 
abzuwandern: Oberſchweſter Clara und Schweſter 
Martha. Die ſchlichte Feier nahm einen erhebenden und 
ergreifenden Verlauf, umrahmt durch geſangliche Vorträge 
und allgemeine Lieder. Nachdem die Damen Kretſchmer 
und Behnke, das „Engelterzett“ aus Mendelsſohns 
„Elias“ geſungen hatten, hielt die zweite Vorſitzende eine 
längere Abſchiedsrede, die von herzlicher Wärme getragen 
war und bei allen Teilnehmerinnen tiefen Eindruck hinter⸗ 
ließ. Die Rednerin betonte, daß gerade der Freundinnen⸗ 
Verein ſich berufen gefühlt Habe. zu dieſer Abſchiedsfeier ein⸗ 
zuladen; denn ſeine Ziele, alleinſtehenden Mädchen und 
Frauen in der Fremde mit Rat und Tat zur Seite zu ſtehen. 
berührten ſich mit den idealen Aufgaben, die der ſchwere und 
aufopfernde Beruf der Krankenſchweſtern mit ſich bringe. 
Dann würdigte die Rednerin in beſonders herzlichen Worten 
die hingebende ſegensvolle Arbeit der beiden Scheidenden, 
davon eine, Schweſter Clara, ſeit 45, die andere ſeit 80 Jahren 
alle ihre Kräfte in den Dienſt ſorgliſter und liebevollſter 
Krankenpflege geſtellt hätten. Das könne ihnen unſere 
Frauenwelt gar nicht genug danken. und dieſem aufrichtigen 
und tief gefühlten Dank Ausdruck zu geben ſei dieſe Ab⸗ 
ſchiedsfeier berufen. Rednerin ſchloß mit herzlichſten Se⸗ 
genswünſchen für die Zukunft der Scheidenden. Der Rede 
folgte ein zweites Terzett der oben genannten drei Damen, 
und im weiteren Verlauf trug Frau Kolloch⸗Reeck mit 
bewährter Geſangskunſt mehrere Lieder vor, denen dann 
noch einige gemeinſame Geſänge ſolgten. Mit dem weihe⸗ 
vollen „So nimm denn meine Hände“ fand die Feier einen 
ergreifenden Ausklang. 


Ihren Pflegeeltern entflohen iſt am 19. d. M. die 15⸗ 
jährige Arbeiterin Franziska Matuszewski. Sie wohnte 
Kufawierſtraße (Kujawska] 79, war 1,50 groß, gut gebaut, 
trug eine Bubikopffriſur, hatte dunkle Augen, einen ſchwar⸗ 
* Hut mit gelben Blumen und war mit einem dünnen 

oſakleid und ſchwarzen Schuhen bekleidet. Jugendwelche 
Angaben über den Verbleib der M. ſind bei den zuſtändigen 
Polizeiämtern zu machen. 


Wem gehört das Kind? Im Regierungsgarten wurde 


von einem Kriminalbeamten ein etwa fünfſähriges Kind 


weinend vorgefunden, das ſeinen Eltern irgendwie abhanden 
gekommen iſt. Der Knabe iſt hellblond, 65 Zentimeter groß 
War barſuß und gab an, Adam Szymanski zu heißen. Er 
iſt vorläufig im Florian⸗Stift untergebracht. Die Eltern 
des Kindes werden erſucht, ſich dort oder in der Kriminal⸗ 
polizei, Zimmer 36, zu melden. 

§ Beſchlagnahmtes Diebesgut. Einer kürzlich feſtgenom⸗ 
menen Diebeshande wurde eine größere Anzahl von Wäſche⸗ 
ſtücken aller Art mit verſchiedenen Monogrammen ſowie 
Garderobe abgenommen. a Die Sachen rühren aus Dieb⸗ 
ſtählen her und können bei der Kriminalpolizei, Zimmer 36, 
beſichtigt werden. 

§ Feſtgenommen wurden geſtern 15 Perſonen, davon 
ſieben Diebe, zwei Betrunkene, zwei Tabakſchmuggler, zwei 
von der Behörde geſuchte Perſonen und eine Perfon wegen 
Ruheſtörung. 4 


Verei e, Veranſtaltungen ıc. 


Weingroßhandlung Jan Ciſewski, Stary ryner 27, öffnet am 
heutigen Donnerstag ihre renovierten Weinſtuben. iehe auch 
Inſexat.) 8950 


Ortsgruppe Bromberg V. D. H. i. P. Um recht zahlreiche Be⸗ 
teiligung an der Wählerverſammlung (Stadtverordnetenwahlen) 
am Freitag, den 24. Juli, abends 8 Uhr, in der Deutſchen Bühne 
bittet der Vorſtand. (8940 


Großer Motorradtag Bydgoszez! Am kommenden Sonntag, den 
26. d. J., veranſtaltet der Wielkopolski Klub Motocykliſtow 
einen Motorradtag, der folgendes Programm umfaßt: 12.30 Uhr: 
Blumenkorſo mit Militärkonzert. Vorbeifahrt der geſchmückten 
Motorräder am Place Wolnosci. Die drei beſtgeſchmückten 
Motorräder erhalten Preiſe. 3.00 nachmittags: Geſchicklichkeits⸗ 
konkurrenz mit Motorrädern auf dem Plac des 8 Dyon Samos 
chodow lerſte Straße links hinter der Artilleriekaſerne). Die 
Geſchicklichkeitskonkurrenz umfaßt folgende Veranſtaltungen: 
Staffelfahren, Durchfahren einer Windmühle, Überfahren einer 
Kippe, Flaſchenfahren, Bänderreißen und Fahnenausheben, Fuß⸗ 
ballſpief auf Motorrädern, Löffel mit Ei ausfahren, ohne das⸗ 
ſelbe fallen zu lanen, Kunſtſpiele uſw. Eintrittspreiſe 1—2 gt. 
Verſtärkter Straßenbahnverkehr ul. Gdanska. Da mit einem 
Majnenbejuch diefer bisher noch nicht gezeigten Veranſtaltung 
zu rechnen iſt, iſt rechtzeitiges Beſchaffen von Billetten zu emp⸗ 
fehlen. Zur Veranſtaltung ſind ca. 1500 Sitzplätze aufgebaut 
worden und weitere 2000 Stehplätze vorhanden. Vorverkauf bei 
den Firmen: „Stadie“ Danziger Straße 160, Ramiſch, Danziger 
Straße 5, St Remlein, Plae Teatralny, und Dziennik Byd⸗ 
oski, ul Poznanska Büffetts find auf dem Sportplatz vor⸗ 
anden, ebenſo konzerttert eine Militärkapelle. (Näheres ſiehe 
lnſchlagſäulen ſowie Inſerate.) (918 
Bienenwirtſchaftlicher Verein für Bromberg u. Umg. veranitaltet 
am Sonntag, den 26. d. M., einen Ausflug nach Zimna Woda 
zum Koll. Borkowski. Treffpunkt um 3 Uhr nachm. am Ends 


punkt der Straßenbahn in Groß⸗Bartelſee. (5946 
Deutſche Bühne BnbonBuen T. & Zum Gaſtſpiel am Dienstag: 
einem Dra 


irandello nimmt mit menfragment „Sechs Perſonen 

ſuchen einen Autor“ eine 2 ae Quserſtellung in der heuti⸗ 
gen Bühnenliteratur ein. Bühne und Publikum haben ſich nach 
ſeiner Anſicht zu enge Geſetze geſchaffen, als daß ſie imſtande 
ſein könnten, dem Zweck, Tragödien, wie ſie das Leben täglich 
ſchafft, auf der Bühne zum nachhaltigen, läuternden Erlebnis 
werden zu lauen, gerecht zu werden. Er ſelbſt mut mit Rückſicht 
auf die heutige Mentalität von Publikum und Bühnenkörper 
davor zurückſchrecken, die Geſtalten ſeiner Dichterphantaſie und 
ihr Schickſal für die Darſtellung auf der Bühne zu Ende zu ge⸗ 
ſtalten. Er läßt fie als halbwirkliche Phantaſiegeſtalten auf die 
ühne mitten in der realiſtiſchen Welt der Theaterbetriebe in 

ie Erſcheinung treten. Denn die entſetzliche Wirklichkeit, die 

den Keim zu ihrer künſtleriſchen Geburt in das Dichterhirn ge⸗ 
worfen hat, iſt zu überwältigend für die Aufnahmefähigkeit 
eines Theaterabends und die Grenzen der heutigen dramatiſchen 
Kunſtform. Schon dieſe halbgeſtaltete Formung, in der ſie uns 
trandello zeigt, — wie er fie zeigt: ſchon das reißt den zu 

beſchaulichem, mwohltemperierten Autre ins Theater ge⸗ 
kommenen Zuſchauer in die höhere Sphäre eines erſchütternden 
Und deshalb hat ſich das maßgebende 

ublikum aller Welt zu dem Stück bekannt. (8972 


rlebnines empor. — 


& 
* 


* 


* Bnin, 21. Juli. Das Miſſions⸗ und Heimat⸗ 
feſt der drei Kirchengemeinden Schroda, Santos 
miſchel und Bnin konnte am 12. d. M. unter großer Teil⸗ 
nahme der Evangeliſchen und bei günſtigſtem Wetter vor ſich 
he? Ganz nahe am Bniner See war ein umwaldeter Platz 

r die 
reichen Bankreihen hergerichtet worden. Unter der Führun 
des Herrn Köhler leitete der Poſener Poſaunenchor, dur 
Bniner Poſaunenbläſer verſtärkt, den Gottesdienſt ein, bei 
dem Paſtor Lange⸗Altkirch die Predigt hielt und daran 
anſchließend Paſtor Blümel⸗Bnin, erinnernd an die 
hundertjährige geſegnete Reichsgottesarbeit der Berliner 
Miſſionsgeſellſchaft, zu unentwegter Förderung des Miſſions⸗ 
werkes der Jubilarin aufrief, Im letzten Teil der Feier 
erzählte Paſtor Lange aus ſeinen eigenen Erlebniſſen auf 
indiſchem Miſſionsgebiet. Die Vorträge umrahmten in ſin⸗ 
nigem Wechſel Gemeindegeſang, Poſaunenvorträge, Gedichte 
und Darbietungen der Chöre von Dominowo und Bnin. 
—— Sammlung für die Miſſion ergab einen erfreulichen 

etrag. 

* Koſchmin, 21. Juli. Zu dem kürzlich berichteten 
Motorrad Unfall wird dem „Pofener Tageblatt“ 
von einem Augenzeugen folgendes berichtigend mit⸗ 
geteilt: Der Poligeibeamte K. hatte nicht gewettet, 
in fünfundzwanzig Minuten nach Krotoſchin zu fahren, 
uſw., ſondern er lieh ſich von einem Bekannten eine Mas 
ſchine, um auch mal Motorrad gefahren zu ſein. Er war ein 
ganz ungeübter Fahrer. Er ſauſte nicht ab und kam über⸗ 
Haupt nicht nach Krotoſchin, ſondern er kam in langſamem 
Tempo die Krotoſchiner Chauſſee entlang und verunglückte 
dicht bei der Stadt Koſchmin. Er ſtellte nicht auf der Rück⸗ 
fahrt den Fahrthebel des Motors auf freie Fahrt, ſondern 
er wollte dicht bei Koſchmin in die Kobyliner Chauſſee ein⸗ 
biegen, verlor dabei anſcheinend die Gewalt über die Ma⸗ 
ſchine und fuhr gegen die Telegraphenſtange. Er wurde 
nicht ſofort ins Krankenhaus gebracht, ſondern lag noch 
ſtundenlang (von 6—9 Uhr) in einem nahen Haufe; er hatte 
ſich einen ſchweren Schädelbruch zugezogen. Es wäre noch 
zu bemerken, daß im hieſigen Kreiskrankenhaus keine Trag⸗ 
betten vorhanden ſind, denn es mußte zum Transport des 
K. erſt ein Tragbett aus der evangeliſchen Diako⸗ 
niſſenſtation geliehen werden. 

ak. Nakel (Naklo), 21. Juli. Der Dienstag⸗Wochen⸗ 
markt war ſehr ſchwach beſchickt; daher ſchnellten die Preiſe 
ſehr in die Köhe. Nur einige Landfrauen aus der nächſten 
Umgebung bequemten ſich zur Stadt mit ihrer Ware. Das 
Gebotene wu infolge großer Nachfrage ſchnell vergriffen. 
Während man auf dem letzten Wochenmarkte am Freitag das 
Pfund Butter mit 1,60 und 170 zl zahlte, mußte man heute 
ſchon 2.20 zl und darüber zahlen, ebenſo ſchnellten die Preiſe 
für Käſe und Eier in die Höhe; die letzten fehlten faſt gänz⸗ 
lich. Gemüſe war reichlich vorhanden, aber auch hier zeigte 
ſich eine Preisſteigerung. Kartoffeln (unge) waren der 
Zentner zu 5 zi zu haben, was einen Preisfall gegenüber 
den Vormärkten bedeutet. 

ak. Nakel (Nakto), 21 Juli. Eins der hieſigen Induſtrie⸗ 

betriebe. die „Aktiengeſellſchaft für polniſchen Holzexport“, 
Inh. L. Bärwald, das größte Unternehmen in dieſer Branche 
für Nakel und Umgegend, das für den Export nach Deutſch⸗ 
land und Danzig arbeitete, hat ihren Betrieb eingeſtellt. Die 
Grenzſperre ſoll in erſter Linie zu dieſer Maßnahme ge⸗ 
zmungen haben. Dadurch find ca. 100 Arbeiter arbeitslos ge⸗ 
worden und werden Arbeitsloſenunterſtützung beziehen 
müſſen, wenn die Stadtverwaltung nicht ſchnellſtens Ar⸗ 
beitsmößalichkeit ſchafft. 
o * Polen (Poznan), 22. Juli. Am Montag wurde eine 
gewiſſe Wfadyslawa G. nach dem Städtiſchen Krankenhauſe 
gebracht, da ſie in der Wohnung einer ihrer Bekannten 
Tyſol getrunken hatte. Der Grund zu dem Selbſtmordverſuch 
iſt nicht bekannt. Den Bemühungen der Arzte gelang es, 
die Beſinnungsloſe wieder ins Leben zurückzurufen. 

* Schubin (Szubin), 21. Juli. Am letzten Sonnabend 
brach in dem Wohnhauſe des Beſitzers Wilhelm Fandrey 
in Sipiora, Kreis Schul in, Feuer aus, das ſich bald auf das 
ganze Gehöft verbreitete und ſämtliche Wirtſchaftsgebäude 
vernichtete. Da während des Brandes des Wohnhauſes 
fortwährend Detonationen erfolgten, war eine Rettungs⸗ 


aktion unmöglich, auch konnte man das Feuer deswegen nicht 


auf das Gehöft des F. beſchränken und es griff auch noch auf 


das Wohnhaus des benachbarten Beſitzes Albert Dollmeier 
über, das ebenfalls eingeäſchert wurde. Wie ſich heraus- 
ſtellte, iſt das Feuer vermutlich dadurch entſtanden, daß der 
F. Schießpulver in der Nähe des Kamins aufbewahrte. 


„das fich erhitzte und in Brand geriet. 


Aus der Freiſtadt Danzig. 


* Danzig, 22. Juli. Hebungsverſuche am 
„Kaszub“. Heute vormittag iſt mit den Arbeiten zur 
Hebung des polniſchen Kanonenbodtes „Kaszub“ begonnen 
worden und es iſt anzunehmen, daß das Schiff bald gehoben 
ſein wird. Es wird ſich dann auch endgültig feſtſtellen ſaſſen, 
wo die Exploſion erfolgt iſt. Alle bisherigen Feſtſtellun⸗ 

en weiſen mit hoher Wahrſcheinlichkeit darauf hin, daß der 
Oltank zur Exploſion gekommen iſt. 

Im Zuſammenhang mit der Kataſtrophe haben polniſche 
Blätter es fertig bekommen, das Unglück als irgend einen 
Anſchlag von deutſcher Seite hinzuſtellen. Dieſe Behaup⸗ 
tung iſt ſo lächerlich, daß es ſich garnicht verlohnt weiter 
darauf einzugehen. 


Wer von den 
Poſt⸗ Abonnenten 


die Deutſche Rundſchan für Auguſt⸗September oder 

für den Monat Auguft 1925 noch nicht beſtellt hat, 

wolle das Abonnement heute noch bei dem zu⸗ 
ſtändigen Poſtamt erneuern. 


Briefkaſten der Redaktion. 


P. An las. 3. 2. 2000 31. Wie viel Zinſen Sie zu bes 
anſpruchen haben, wiſſen wir nicht, da uns nicht bekannt iſt, wie 
lange dieſe rückſtändig ſind Wenn Sie einen höheren Pro⸗ 

entſatz nach der Umrechnung beanſpruchen, müſſen Sie mit 
em Schuldner eine bezügliche Vereinbarung treffen. 

Nr 72. M. H. Lubicz. Ohne den Nachweis, daß Sie Abonnent 
der „Deutſchen Rundſchau“ find, können Sie von uns keine Aus⸗ 
kunft erhalten. 

W. Wenn die Hypothek urſprünglich ein Reſtkaufdgeld 
ſicherte, kommt es nicht darauf an, ob bei den ſpäteren Beſitz⸗ 
wechſeln Verkäufer oder Käufer von dieſem Reſtkaufgeld nur als 
von 3 „Hypothek“ reden. Reſtkaufgeld bleibt die Hypothek 
trotzdem. 


. K. 900. Wenn es ſich um eine Amortiſationshypothek 
handelt, dann wird die Höhe der Forderung feſtgeſtellt nach dem 
Stande des Tages, bis zu dem die letzte 
gab worden iſt. Die aus der Umrechnung hervorgehende Summe 
er Zkoty⸗Forderung wird verzinſt und amortifiert, wie ein neues 
Darlehn zu den vorherigen Bedingungen. Die rückſtändigen, noch 
nicht verjährten Zinſen, ſowie die bis zur Fälligkeit der erſten 
Amortiſationsrate laufenden werden ebenſo wie das Kapital um⸗ 
und dieſem zugerechnet. 


ottesdienſtliche Feier mit Altar, Kanzel und zahl⸗ 


mortiſationsrate be⸗ 


I 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Holzverſteigerungen. Die ſtaatliche Oberförſterei Bülowsheide 
(rzewodnik). Kreis Schwetz (Smwiecie), verkauft auf dem Wege der 
Verſteigerung am 50. Juli etwa 43 712 Feſtmeter Kiefern⸗Nutzholz, 
am 3. Auguſt etwa 29 402 Feſtmeter Kiefern⸗Scheitholz, 470 Feſt⸗ 
meter Klobenholz, 3657 Feſtmeter Stangen, und 2306 Feſtmeter 
Nusrundholz, am 6. Auguſt 25 540 Feſtmeter Kiefern⸗Grubenholz. 

ere Informationen im „Rynek Drzewny“. 


Geldmarkt. 


Der Zloty am 22. Juli. Danzig: Zloty und Überweiſung 
Warſchau 98,80—99,06; Berlin: Überweiſung Warſchau, Poſen 
oder Kattowitz 79,85—80,25; Zürich: Überweiſung Warſchau 98,40; 
London: überweiſung Warſchau 25,0; Paris: Überweifung 
Warſchau 407; Neuyork: Überweiſung Warſchau 19,0. 

Warſchauer Börfe vom 22. Juli. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 24,14, 24,20—24,08; Holland 209,52, 210,03— 209,02; London 
25,38 ½, 25,40—25,27; Neuyork 5,18½, 5,20—5,17; Paris 24,60, 
24,66—24,54; Prag 15,44 ½¼8, 15,48 —15,41; Schweiz 101,20, 101,45 bis 
100,95; Wien 73,28 ½, 73,47 —73,10; Italien 19,28, 19,33—19,23. — 
Deviſen: Dollar der Vereinigten Staaten 5,18 ½, 5,20—5,17. 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 22. Juli. In 
Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Zloty 98,80 
Geld, 99,06 Brief; Scheck London 25,20%, Geld und Brief. — Telegr. 
Auszahhlungen: London 1 Pfund Sterling 25,22 Geld und Brief; 
Berlin Reichsmark 123,986 Geld, 123,694 Brief; Zürich 100 Franken 
Auf Geld, 100,88 Brief; Warſchau 100 Zloty 98,80 Geld, 99,06 


rief. 
Berliner Deviſenkurſe. 


Für drahtloſe Auszah.] In Reichsmark 


In Reichsmark 


stont- 1 22. Juli 21. Juli 
füge lung in deutſcher Mart] Geld: Brief | Geld. Brel 
— Buenos⸗Aires, 1 Bei. 1.892 1.696 1.693 1,697 
„ ae 1 Den] 1,728 | 1,732 1.733 1.737 
— | Konftantinopel 1 t. Pfd. 2,385 | 2,345 2.317 2.327 
5 ⅝ London . . 1 Pfd. Strl. 20.391 | 20.443 | 20,391 20.443 
3.5 % [ Neuyork . 1 Doll. 4.195 4.205 4.195 4.205 
— Rio de Janeiro 1 Milr. 0.485 0.487 0.495 0.497 
4% Amfterdam .. 100 Fl.] 158,69 | 169,11 | 168,54 | 168.96 
. 8.69 6.71 6,69 6,71 
5.5 % [ Brüſſel⸗Antw. 100 Fre. 19.42 19,45 19.46 19.50 
9 % Danzig. . . 100 Gulden 80,85 81.05 80.85 81.05 
9 % Helfingfors 100 finn. M. 10.58 10,62 | 10,575 | 19.614 
2% ] Italien . . . 109 Lira 15.43 15.47 | 15.585 | 15.625 


2% | Iugoflavien 100 Dinar 7.38 7.38] 7.36 7.38 


7 %/,| Kopenhagen. . 100 Kr. 91,31 91,61 91,35 91,61 
9% Liſfabon . 100 Eleuto] 20.725 | 20.775 | 20.725 | 20,775 
6°/,| Osio-Chriftienia100Re.| 75.20 | 76,40 | 78.85 77.15 
7%,| Paris. 100 Fre. 1980 | 19.84 | 19.83 | 49.87 
7% Prag. 100 Kr. 12.43 12.47 12.43 47 
4% ] Schweiz. .. . 100 Fre. 81.44 | 81.64 | 81.42 | 81.82 
10 % J Sofia 100 Leva 3.03 3.04 3.03 3.04 
5 % ] Spanien .. 100 Bei, 60.72 60.28 80.67 0.83 
5.5 % [Stockholm. . . 100 Kr.] 112,36 | 113.14 | 112.81 | 113.09 
9 % ] Budapeſt. . 10000) Kr.] 5.895 5,915 | 6,895 | 5,915 
11 % Wien.. 10 ch.] 59,082 | 59.202 | 59.062 | 59.202 


92 Börſe vom 22. Juli. (Amtlich.) Neuyork 5,15, London 
25,03 ½, Paris 24,41!/,, Holland 206,90, Berlin 122,57!/2. 


Die Bank Polski zahlte heute für 1 Dollar, große Scheine 5,18, 
kleine Scheine 5,17 engl. Pfund Sterling 25,27, 100 franz. Franken 
24,54, 100 Schweizer Franken 100,95. 

tienmar- 

Kurſe der Poſener Börſe vom 22. Juli. 
Bank Przemyskowesw 1.—2. Em. lexkl. Kupon) 450. Bank Zw. 
Spökek Zarobk. 1.—11. Em. lerkl. Kupon] 750. Pozu. Bank 
Ziemian 1.—5. Em. (exkl. Kupon) 3,70. Bank Francusko⸗Belg.⸗ 
Polski 1.—7. Em. 3,00. — Induſtrieaktien: Centrala Rol⸗ 
niköw 1.—7. Em. 0,45. Centrala Skör 4.5. Em. lerkl. Kupon) 
1,75. Garbarnia Sawicki, Opalenica, 1.3. Em. 0,05. Goplana 
1.—3. Em. 6,10. C. Hartwig 1.—7. Em. 0,70. Hurtownia Skor 
1.—4. Em. 0,50. Iskra 1.—6. Em. 2,00. Dr. Roman May 1. bis 
5. Em. 22,50. Miyn Ziemianski 1.—2. Em. 1,40. Pgpiernia, Bud⸗ 
goszez, 1.—4. Em. 0,80. Pozn. Spölfa Drzewna 1—7. Em. 0,45. 
Spolka Stolarska 1.—3. Em. 1,40. „Unja“ (vorm. Ventzki) 1. bis 
3. Em. (exkl. Kupon) 5,00. Tendenz: behauptet. 


Produktenmarkt. 4 


Getreidenotierungen der Bromberger Induſtrie⸗ und 
Handelskammer in der Zeit vom 20. 7.—22. 7. (Großhandels ⸗ 
preiſe für 100 Kilogr.) . Weizen — Zloty, Neursggen 19-20 Zloty, 
Winterroggen 23-24 Zt., Futtergerſte — Zloty, Praugerſte —, 
Felderbſen — — Zloty, Bitteriaerbſen —,— Zloty. Hafer 
31,00 32.00 Zloty, Fabrikkartoffeln —,— Zloty, Speiſekartoffeln 
—.— Ztoty, Weizenkleie .— Zloty, Rogagenkleie —— Zloty. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 22. Juli. 
(Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kg. bei ſofortiger 
Waggonlieferung loko Verladeſtation in Zloty.) Roggen (neu) 
17,50—18,50, Roggenmehl 1. Sorte (70proz. inkl. Säcke] 32,50 bis 
34,50, Roggenmehl 2. Sorte (65proz. inkl. Säcke) 34—36. Raps 
(neuer) 32—35, Hafer 29,50 — 30,50, Roggenſtroh loſe 2—2,20, Roggen⸗ 
ſtroh gepreßt 3—3,20, Heu loſe, neuer Schnitt 4,65—5,05, Heu ges 
preßt 750—8,20. Tendenz: ſchwach. — Mehl in ausgewählten 
Qualitäten über Notierungen, aber nur bei fofortiger Lieferung. 
Nachfrage nach Roggen fehlt. 

Danziger Produktenbericht vom 22. Juli. (Nichtamtlich.] Preis 
pro Zentner in Danziger Gulden. Weizen 128—130 Pfd. flau 
16—17, Weizen 125—127 Pfd. flau 15,50—16, Roggen flau 14,75 bis 
15,50, Wintergerſte flau 12,25—12,75, Hafer ſtetig 15,60—15,80, kleine 
Erbſen ſtetig 13—14, Viktoriaerbſen feſt 15—17, Roggenkleie ſtetig 
11,75, Weizenkleie ſtetig 11,75, Weizenſchale ſtetig 12. Großhandels⸗ 
preife per 50 Kg. waggonfret Danzig. 


Materinlienmarit. 


Kohle und Kohleerzengniſſe. Warſchau, 22. Juli. Es 
wurde gezahlt für 1 Tonne franko Verladeſtation für Metall⸗ 
induſtrie: Karwiner Koks 89 Z., oberſchleſiſcher Koks, harter und 
weicher 28,85 31., Teſchener Schmiedekohle 37,35, oberſchleſiſche 
Grubenkohle 24,60, Dombrowaer Grubenkohle 28,20 Zt. 


Berliner Metallbörſe vom 22. Juli. Preiſe für 100 Kg. in 
Goldmark. Hüttenrohzink (im fr. PN 

Plattenzink 63—64, Originolh.⸗Alum. (98—99 Prozent) in Blöcken, 
Walz⸗ oder Drahtb. 2,35—2,40, do. in Walz⸗ oder Drahtb. (99 Proz.] 
2,15—2,50, Reinnickel (98—99 Prozent) 3,45—850 Antimon (Re⸗ 
gulus) 1,26—1,28, Silber in Barren für 1 Kg. 900 fein 96-97. 


Viehmarkt 


Boiener Biehmarkt vom 22. Juli. Offizieller Markt⸗ 
bericht der Preisnotierungskommiſſion. Es wurden aufgetrieben 
612 Rinder, 1874 Schweine, 449 Kälber, 972 Schafe: zuſammen 

Tiere. Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in 

katy: Rinder: Ochſen: vollfl. ausgem. Ochſen von höchſtem 
chlachtgew. nicht angeſp. —, vollfleiſchige, ausgem. Ochſen von 
47 f. 88-80, junge, fleiſchige, nicht ausgemäftete u. ält. aus ⸗ 
emäſtete 76—78, mäßig genährte junge, gut genährte ältere 
93 — Bullen: vollfleiſchige jüngere 84—8, mäßig genährte 
füngere wo 1 1 90 84 En 55 PA, 1 \ ‚4 00 — 4 
e: vollfl. ausgewachſene Färſen von hö acht» 
ewicht —, vollfl., ausgem. Kühe von böchſtem Schlachtgewicht 
is 7 Jahre 90——, ältere ausgem Kühe u, weniger gute 
üngere Kühe und Färſen 76-78, mäßig genährte Kühe und 
ärſen 64——, ſchlecht genährte Kühe und Färſen 40—46. 
— Kälber: beſte, gemäſtete Kälber 90—94, mittelmäßig ge⸗ 
mäſtete Kälber u. Säuger beit. Sorte 80—84, weniger gem. Kälber, 
u. gute Säuger 70—74, 1 Säuger 53—60. — Schafe: 
Stallſchaſe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 66.—70, 
ältere Maſthammel, mäßige Maſtlämmer und gt genährte 
junge Schaſe 54—56, mäßig genährte Hammel und Schafe 40-—. 
— Schweine: vollfleiſchige von 120—150 Kilogramm Lebend⸗ 
gewicht 156——, vollfleiſchige von 100—120 Kilogramm Lebend⸗ 
gewicht 148—150, vollfleiſchige von 80-100 Kilogramm Lebend⸗ 
ewicht 140—142, vollfleiſchige Schweine v. mehr als 80 Kilogr. 128 
bie 130, Sauen und ſpäte Kaſtrate 190-150. — Marktverlauf: 
belebt; Rinder nicht ausverkauft. 
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Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke; verantwortlich für 
ir Üngeigen und Selamen: € 8 gti: Deud und! 

r und Re 2 Es 5 ; 
Berlag von A. Dittmann G. m. b. 5 lamtli in Bromberg. 


Bankaktien: 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 116. 


1 


erkehr) 70,50 — 71,50, Remalted 


— 


5 Schornsteinaufsätze 


N j Statt Karten. N 1 | 
Die Ver FR 7 5 Aeolus-Simpiex, 

meiner älteiten Toch⸗; 

ter Herta mit dem finden demnächſt ſtatt. — Sofortige Einſicht in die De u ERD. 

5 Se Herta Mellſchle Wẽ᷑ ä I e 1 Qi e n Verzinkte Dachfenster, 

hann Zerull beehre — · 7 2 s N 

ich mich hierdurch an · Ibhann Zerull h 7 9 Kittlose Oberlichte | 

zuzeigen. 5938 die bis 30. Juli d. Is. in der Kaiſerſchule (Piramowicza) aus⸗ J 1 
Czarnowo, Verlobte liegen, dringend erforderlich für jeden Wahlberehtiee M. Rautenberg | Ska. 

im Juli 1925. Czarnowo Waldowo Wahlberechtigt ſind alle Männer und Frauen, die BYDGOSZCZ 


Berta Brüichte pe 


geb. Panſegrau. 


Am ad den 20. Juli, abends 

um 11 Uhr, verſchied nach langem 
ſchweren Leiden unſere herzensgute Mi 
Mutter, Großmutter u. Urgroßmutter 


Gldabeig Nuffenach 


0 b. Wildemann 
im Alter Von 81 Jahren. 


Dies zeigen betrübt an 


Leo Krauſe 
Natalia Krauſe geb. Ruffenach. 


Die Beerdigung findet Freitag, 
den 24. Juli, um 5¼ Uhr, von der Mil 
10 Leichenhalle red hofes in ringen: 5 
1 ee e aus ſtatt. 1 2 


Dankſagung. 


Für die herzliche Seile pie und MR 


die vielen Kranzſpenden beim Heim⸗ 
gange unjerer lieben Entſchlafenen 
ſagen wir allen Verwandten und Be⸗ 

kannten, beſonders Herrn Pfarrer 
Wehrhan für die troſtreichen Worte 


am Sarge, unſeren 8059 WR 


innigſten Dank. g 
Auguſt Stenzel und Kinder 


65 f 1 0 21. Juli 1925. 


cable 
Karol Schrödel 
Nowy Nynek 6, II. 7941 


led. ſämtl. Gerichts⸗, Hypotheken⸗, Straf: 
ſachen, Optanten-Fragen, Genoſſenſchafts⸗ 
Kontrakte, Verwaltungs: Angelegenheit., 
übernimmt Regelung v. Hypotheken, jegl. 
2 2 ſtille Akkorde ab. ab. 


| _ Saison- 
[Ausverkauf 


infolge Ablaufs der Sommer- 
® Saison verkaufen wirin der Zeit- 
vom 15. Juli bis 7. August d. J. 
Sommerstoffe zu nachstehend 
== niedrigen Preisen:: 


-Seidlen-Satins Fre . em 375 
Crepe de China werben en 8° 
5 Gröne de Cine I ee 10 
Joiden-Foulard bret em 5° 

’ Da wir. die ‚Absieht\haben, in Zukunft 


nur erstklassige Qualrtäten zu führen, 
verkaufen wir 


Wolistoffe 140 cm breit 


mittlerer Sorten zu Anzügen, Kostümen 
und Mänteln zu um die Hältte ermäßigt, 
Preisen. 
Stoffe, die wir bisher zum Preise 
von :12,00—14,00 zt verkauft haben, ver- 
kaufen wir jetzt f. 6.00-8.00 24 pro Meter. 


Achtung! 
ange meiner Auswanderung aus 


Rudd fehle ich meiner werten 
noche t ankteit meiner: 


"Echneidermeifter Kelm 


ul. Sw. Tröjey 14, II, früh. Berlinerſtr., 
Eingang Granicgzna (G 8 
. a r guten Sitz. 
. G 


t 
Süjneinermieitier F. 1 2 Seehawer. 
——— —— — - 


ꝗ— ̃ . ̃² . ̃]§—db( © 7 (eiche) ILL cu 

reiswert in grosser Auswahl. Ee e oder bei ae 
‚Trauerhüte u. Schleier, elzsachen warden hiligst umgharbaiet| Ss. = 
Sommerhüte zu jedem annehmb. Prise Fa. M. Kuhrke, (Baron . 680. . 3 . We. 7 Bez) 


5 (ul. Sniadeckich) alle erforderliche Auskunft erteilt. 


N 1 der Wahlen fordert der unterzeichnete Wahlausſchuß alle deutſch⸗ 
He ee 5 2 Be a 
ſtämmigen Wahlberechtigten (Männer wie Frauen) auf zu einer Unterrichtslurſus von der uliga Torufska nach dem Zbo2owy Rynek 11, 


lin der Deutihen Bühne, Danzigeritr. 134 


am Freitag, den 24. Juli, abends 8 Uhr. 


ſchützen und fördern. Es gibt keine Männer und Frauen, deren 


— Pflicht als polniſcher Staatsbürger getreu nachkommen will, 
komme am Freitag in unſere Verſammlung. 


Nepbein Schlieper, Verband deutſcher Induſtrieller und zugeben 710 118 = 3 . 
i Kaufleute, Ortsgruppe Bromberg, A. Medzeg, Franciszek Kloss i Syn 21 
Nohrbeck, Katz, Verband deutſcher Handwerker in Polen Forbon. Weſchſel. Telefon 1683. Bydgoszez, Gdanska 97. Telefon 1683. 


a A si 


N Baumwollmussel, 78 1° 
9 Wollmusseline gemustert m 50 N 
Schweizer Volle rm br m 4 


IGzesankal 
Gdanska 157. „ 


U Kirchenzettel. 


Jagiellohska 11. Telefon 1430, 


1. bis zum 15. Juli 1925 das 21. Lebensjahr vollendet haben |) 


2. mindeſtens vom 15. Januar 1925 im Gemeindebereich der 
Stadt Bromberg wohnen, 


3. das polniſche Bürgerrecht befitzen, d h 1115 it) ar F 
4. im Vollbeſitz der bürgerlichen Ehrenrechte find, ln niert ET TER, 
In Zweifelsfällen wird in der Geſchäftsſtelle Eliſabethſtr. 4|Gefl. Of. unter K. 5914 Geschäfts-Verleg ung II 


an die Gjt. dieſer Ita M ten Kundschaft Byd 15 
r einer werten Kundschaft von Bydgoszez und Jmgegend 
Anmeldungen zur gefälligen Kenntnis, daß ich vom 23. Juli d. J. ab mein 


on a Leder- und Schuhwaren gesch lt 
Polniſchen nebst sämtlichen Schuhmacherbedarfsartikeln 


Zur Beſprechung 


erbet. in der Geſchäfts⸗ Ecke ul. Szpitalna, verlegt habe und bitte, mein Unter- 


Wähler⸗Verſammlung telle. Eliſabethſtr. A. nehmen auch fernerhin freundlichst unterstützen zu wollen, * 


Anfertigung von eleg. 
und einfacher 


Damen: und 


zu billig. Preiſ. 
von 6 2ʃ Dr Koltüme 


führe m: Erweiterungen 

10 zt uſw. 5705 

; u. Reparaturen 

Mn Zn * auch hier in der Stadt aus. 5788 
Alfred 3 ae ul. Gamma 8, Tel.1292. 


TG 


|Getreidemäher] 
5 „Krupp Fahr“ a 


sofort ab Lager zu günstigen 8240 
Zahlungsbedingungen lieferbar. 3 


Mitbürger! 


Unſere Stadtverordneten ſollen unſer Wirtſchaftsleben, unſere 
kulturellen Güter, unſere Sprache, Schule und Wohlfahrtsarbeit 


Belange nicht durch die Stadtverordneten geſchädigt oder geſchützt 
werden könnten, darum iſt es Euer aller eigenſte Angelegenheit, 
die in der deutſchen Wählerverſammlung beraten werden ſoll. 


Wer ſeines deutſchen Volkstums eingedenk iſt, wer ſeiner 


Gewaſch., ſandfr. 


Kies 


id jed. gewünſcht. 
Narngesße hat 
frei Kahn od. frei 
Wagg. Anſchluß⸗ 
gleis Fordon ab⸗ 


Der deutſche Wahlausſchuß: 
Dr. Dietz, Verband der freien Berufe, 


Ortsgruppe Bromberg, 


Paul Schulz, Hecht, Verein der Hausbeſitzer, Blütenhonig 
Marſch, Verein deutſcher Kaufleute, Kan: Se ie 
Simmich, Gewerkverein Hirſch⸗Duncker, Geste, Bienenzüchterel, Zur rechtzeitigen Herbstbestellung empfehlen 
Horn, Deutſcher Arbeiterverein, eben 11. Er wir unsere bewährten Züchtungen in Orig. 
Martha Schnee, Deutſcher Frauenbund, Reife Stüchelbeeren und 1. Absaat von 


Kopp, Spitzer, Starke, Jendrile, Pommerenke, Wilm.] Gallas. Gacberh z. p. §. 6. „Nordland Wintergerste“ 


* D N D D D Dr e erer ee Nr reer — — NIIT 3 p. 8: 0. „Wangenheim Roggen“ 
127 Eröffnung meiner Weinstuben erfolgt. nach gründ- 155 p. 8, 6. „Pommerscher Diekkopfweizen“ 


licher Renovierung heute, * 
Donnerstag, den 23. Juli, 6 Uhr nachm. Polsko-Niemiecka 
Hodowla Nasion ’T.zo.p.Zamarte 


Bestrenommieites Wei nlokal AL p. Ogorzeliny, pow. Chojnice (Pom.). zum EM 
2 KNUT f 7 en SERIE 2 RT N 1 nu 2 ni 65 


Anerkannt gute Küche :: Reichhaltiges kaltes Büfett 
Gutgepflegte Weine (auch glas welse) Senne luer SÜNTETNUDENTOLODINN 
Kiſtenteile iſt ſeit gut 30 Jahren erprobt als wirkſam und 


Täglich frische BOWLE. „ 8 . 
| bene Gee Release en HlARE S 6hlanendronerie, San 


£ D 
Neu aufgenommen: Biere v En Eee era 7 e S οοοσπ 
* Ri 


| 
| 
1 
1 


1 
I 
| 
| 


* 

3 

Um gütigen Zuspruch bittend, empfehle ich mich und zeichne A. Medzeg, i 1 

1 d. Welchſel. 

Hochachtungsvoll elefon 5. 306 0 bier 2 1 I 
JAN CISEWSHI 5 | 

2 unvermischt, garant. rein 3 
Weingroß handlung 3 empfehlen sehr preiswert | 

RER Rynek 27. Tel. 719, 1182. 


A 8955 


E feier Ferd. Ziegler & Co.} 
5 Deutſche des 39 J, alt, eval,, fu K 
—— — — 


Kreiſes er st pafl. Damenbetanntich. 
Reinhold Rux A | 


3w. bald. Heirat. 
Wyrzysler 


Der Herr 


1 g Malermeiſter 
halten. Erſchein fretion zugeſichert Bydgoszcz. Torunska 189, @ 
g mal wöchentlich. 0 empfiehlt ſich zur 8 
e Kleidet sich elegant bei rige . IE Agb Ft. Ans | | 
Abonnemen ng 
1.80 f monatlich, 3 5 3 Stuben: und öchllder⸗Malerelen. 
Buchdruckerei Waldemar IA. ühlstein a 3 Anſtrich von Grabgittern, ſowie Ver⸗ 0 
[M. Baehr R 5 8 golden von Grabtafeln. 5900 4 
worse. „e“ FCauneidermeister Faſſadenanſtriche 1 | 
Heritellung von A Ma ; : in anerkannt dauerhafter 1 
Druckſachen all. Art. > R . zu ſoliden Preiſen. 
Fernruf Nr. 1355. FE 


Selbſtänd. Handwerk 
Witwer, jucht nette Sommersprossen, 


5 neid 
m. 10 5 DT iD: gelbe Flecke, Son- 


Sohne brand, beseitigt 
Got dient. Aale . ˙ h é nenbran eseitig 
ale anderen 11 = DEF“ Behördlich Tonzeflionierte BER e Unterricht an die Geſchäft unter Garantie Letztes Enſe 


Nulſche = 


nen den 26. Juli 25. 
9 03 T. 1. 4 


2 1 


= Net deen fe © 5 5 e ö boeh 1. Gadebschs || Enflipiel eriter 
* 2 5 5 4 nzigek 
ee Hondels-Aurle | eee 


| 


Gottesdienft u. Berfann. 


ons. 20 TEN . ie ee Ah ½ Dose 3,00 Zloty Neubeit! 


ar » 
SE er 5 " Lane Am 71 e u ate Axela - Seife Sechs Perſonel, 
dsſitzg. d. Frauen⸗(G. a 2 . 
e Jagtello sta 14. Telefon 150. "1 Mee: 1. f.. e ee besseren” | fumheneinen 9 Mu | 


Drogenhandlungen Von Susi, ng 0 1 125 
Verkauf ab D- ee 


mitlleren Stadt. Even⸗ Parfümerie Poznan 


